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Berlin, den 1. September. Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
: 5 1 Se. g haben Aller 
ae geruht: Dem bisherigen Hofrath, Kammergerichts - Sekretär 
a — 2 5 * als Geheimer Kanzlei⸗Rath; 
N aa alts⸗Gehu 
als Se ene — ehulfen Schrader zu Suhl den Charakter 
em praktiſchen Arzte Dr. G ſerow hi 
Sanitäts- Rath und 5 uff WEIN den Charakter als 
dem Kreiskaſſen-Rendanten Möller zu Grimmen im Regierungs⸗ 
Bezirk Stralſund, den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 
er 2 2 Dod un Nes nne 
= dem Gejandten in Konſtantinopel, Oberſten von Wilden bruch, 
3 la suite des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments, die Erlaubniß zur Anlegung 
des von des Sultans Majeſtät ihm verliehenen Medſchidje⸗Ordens erſter 


Klaſſe, jo. wie dem Legations⸗Sekretär Eichmann und dem erſten Dol- 


meticher Bosgiovich bei der Geſandtiſchaft daſelbſt, zur Anlegung der 
ihnen verliehenen dritten Klaſſe dieſes Ordens zu ertheilen. 


Der Notariats⸗Kandidal Johann Joſeph Büſterbach zu Köln 
i zum Notar für den Friedensgerichts⸗Bezirk Wittlich im Landgerichts ⸗ 
10 e. Trier, mit Anweisung feines Wohnfiges in Wittlich, ernannt 
worden. 


Der ordentliche Profeſſor der Theologie, Dr. Semiſch zu Grelfs⸗ 
wald, iſt in gleicher Eigenſchaft in die evangeliſch⸗theologiſche Fakultät 
der Königlichen Univerfität zu Breslau verſetzt; ſo wie 

der praktiſche Arzt dc. Dr. Gunkel zu Pyrit zum Kreisphyſikus 
des Kreiſes Lüben, Regierungsbezirk Liegnitz, ernannt; und 

die definitive Anſtellung des Lehrers Schönerftädt in der von 
ihm bisher prodijorifc, verwalteten dritten Lehrerſtelle am evangeliſchen 
Schullehrer⸗Seminar zu Eisleben genehmigt worden. 


— 2e — 


Deut ſchlan d. 


Y Berlin, den 31. Auguſt. Die Berliner „Börſen⸗-3tg.“, welche 
die Nachricht gebracht hatte, daß Legationsrath Vembcke in einer die 
Regelung der Sundzollfrage betreffenden außerordentlichen Miſſion nach 
Kopenhagen gehe, ſah ſich bald darauf zum Widerruf dieſes gehaltloſen 

erüchtes genothigt, den ſie mit dem Bemerken brachte, daß Hr. Lembcke 
mit beſonderen Depeſchen an den Generalkonſul Dr. Quehl in Däne- 
mark von hier abgeordnet worden ſei. Leider müſſen wir aber auch dieſe 
Nachricht als nicht in der Wahrheit beruhend bezeichnen, da glaubwür⸗ 
digem Vernehmen nach Herr Legationsrath Lembcke lediglich in perſon⸗ 
lichen Angelegenheiten die Reife nach Kopenhagen, wo er früher ſich meh⸗ 
rere Jahre aufgehalten, unternommen hat. Mag derſelbe immer Briefe 
an Herrn Dr. Quehl wie an andere Perſonen mitgenommen haben, ſo 
follen dies doch keine offtziellen Depeſchen von Wichligkeit fein, was auch 
aus der Thatſache hervorgehen dürfte, daß Preußen vor der Hand 

er nicht die Abſicht hat, in der Sundzollfrage irgend welche Schritte zu 
er vielmehr ſich derſelben gegenüber pafjiv zu verhalten ent- 

Wiel Stoff zum La b heute den politiſchen Kreiſen die tele⸗ 
graphiſche Depeſche ae 7 geſtr. Ztg.), nach welcher Oeſter⸗ 
reich ſeine zuwartende Stellung geändert haben und beabſichtigen ſoll, 
Rußland durch einen Akuvvertrag mit den Alliirten zum Frieden zu zwin⸗ 
dar Diese Nachricht Saikigen einem höchſt ſchnell reitenden Tataren 


direkt von der Pariſer Börſe eingebracht worden fein, und bleibt dabei 


nur zu verwundern, daß die Zeitungen dieſelbe bona fide abgedruckt ha⸗ 
ben. Moglich aber auch, daß es ein von — — des Dagegen 
Raiferfigates dieſem letzteren gelpielter Streich iſt, durch welchen man die 
ba anche Abgeneigtheit Oeſterreichs Gabin, dwedes Demelé mit Rußland 
derſffliren wollen, da das Wiener Cabinet ſich gerade nach weſtlichen und 
Ban lich Engliſchen Berichten gegenwärtig mit Niemandem beſſer ver⸗ 
— kann, als mit dem Kabinet von St. Petersburg. Jeder Vernünf⸗ 
— auch ohne ee = . Aan en een. 
2 E 8 N ö 

unmöglichen N rar das Wiener Kabinet dee 
2 Kama bat mit feinem ruffijchen direkten mae ſich zu entzweien. 
aus mmer IM der that Ales darauf pingumeien, daf man von Aion 
— — ch Nachgiebigkeit eine Verſtändigung mit Deutſch⸗ 
dem Weſten doch reit iſt, was eine gleichzeitige Gorporatio- Alien; mit 
Wiener Gerüchte den vorn herein ald unglaublich eciheinen Fäbt, Auch 
vorlaut mit dem Gcheiuniß herenefahten bag hin, wenn fe Lace 
eheimniß herausfahren, daß Se. Maj. der Kaiſer 


durch den Grafen Eſterhazy ein allerhöchſtes Handſchreiben an S 
Maj. unſern König zu richten beabsichtige. Kaiſer Franz Joſeph wird 
die vorlauten Publiciſten ſchwerlich in ſeinen engſten Rath gezogen und 
ihnen feine Abſicht vertraut haben, an feinen Verbündeten, den König 
von Preußen, ſchreiben zu wollen, und zwar den Grafen Eſterhazy zum 
Ueberbringer dieſes Briefes zu beſtimmen, der nach neueſtem Vernehmen 
erſt in einigen Wochen, nicht aber ſchon Anfang nächſter Woche hier ein⸗ 
treffen ſoll. f 

Auch nach Ablauf des Monat September wird von Seiten unſerer 
Regierung keine Beſchränkung der bisherigen freien Getreide⸗Einfuhr 
eintreten, ſondern zur Unterſtützung des hieſigen Marktes und als Mittel 
gegen die Preisſteigerung die freie Einfuhr noch fortdauern. Auch eine 
Tabaksſteuer wird vor der Hand nicht eingeführt, obwohl mehrere Zoll⸗ 
vereinsſtaaten auf eine ſolche angetragen haben. (ſ. u.) 

Wie man heute erzählt, iſt das romantiſch an den Ufern der Elbe 
bei Dresden belegene Schloß des Prinzen Albrecht für den Kaufpreis 
von 800,000 Thlr. Pr. C. in den Beſſtz einer Madame Thiele über⸗ 
gegangen. ‚ 

Dem Vernehmen nach haben des Koͤnigs Majeſtät auf den Antrag 
des Staats⸗Miniſteriums zu genehmigen geruht, daß die Einſtellung 
der Erhebung des Eingangszolles für Getreide- und Hül- 
ſenfrüchte, Mehl daraus und andere Mühlen⸗Fabrikate, 
nämlich: geſchrotene und geſchälte Körner, Graupe, Gries und Grütze, 
ingleichen geſtampfte oder geſchälte Hirſe bis Ende September 1856 
ausgedehnt und das erforderliche Benehmen mit den Zollvereins⸗ 
Regierungen eingeleitet werde. EU. 

— An der Eiſenbahn von Köln über Neuß nach Krefeld 
find, nach eingegangenen Nachrichten, die Arbeiten jo weit gefördert, 
daß die Eröffnung der Bahnſtrecke von Köln nach Neuß wohl in Kurzem 
zu e ſein . 9 5 Pre 

„ Baiern. München, den 26. August. Die vor einiger Zeit 
San dee e e Begiiterten 80 417 1 0 
gendße Sterbenden und rea den dee eee 
zur Folge haben. Die Staats Regierung, die dieſe Angelegenheit auf 
Befehl des Königs den Mitgliedern des begüterten Adels des Königreiches 
empfohlen hat, geht dabei von der Anficht aus, daß der grundbeſitzende 
Adel als „konſervative Geſellſchaftsgruppe“ im Intereſſe des Staates 


gekräftigt werden müſſe, daß dagegen die Zest längſt vorüber ſei, in wel⸗ 


cher dieſe Klaſſe Anſprüche auf ſtaatsrechtliche Machtbefugniſſe mit Erfolg 
machen konnte; in beiden Beziehungen wird es daher als zweckmäßig er⸗ 
kannt, daß der Adel ſich ſeiner Stellung im modernen Staate klar bewußt 
werde. Nach der von der Regierung angedeuteten Richtung wird ſich 
demnach die Adelsfrage zunächſt auf Sicherftellung des Grundbeſitzes 


durch Fideicommiſſe und dergleichen beziehen, dann aber auch auf Anre⸗ 


gung der Theilnahme nicht nur für allgemeine Landes-, jondern nament⸗ 
lich für Bezirks⸗ und Gemeinde -Angelegenheiten, um hier Anſehen und 
Einfluß im Intereſſe des Conſervatismus geltend zu machen. (Schw. M.) 

München, den 27. August. Zahlreiche Schaaren ziehen heute in 
den „Engliſchen Garten“ um die Verwüſtung, die der geſtern Nachmit⸗ 
tags erfolgte Hagelſchlag, eine für dieſes Naturereignih faſt zu Schwache 
Bezeichnung, angerichtet hat. Man braucht nicht weit in die Anlagen 
einzudringen, jo ſtoßt man auf mannshohe Barrikaden entwurzelter 
Baume, die vom Sturm quer über den Weg geworfen find. An den 
Raſenplätzen, wo der reißende Luftſtrom beſſern Zutritt hatte, find die 
älteſten Stämme von zwei Fuß Durchmeſſer ſammt den ungeheuren Wur⸗ 
zeln und dem daran hängenden Geſtein und Erdreich aus dem Boden 


geriſſen, und zwar immer in Gruppen zu vier bis ſechs Stück. Im Sa- 


lon des Beluſtigungsortes Brunnthal glaubte man ſich nach Schloß 
Dunſinan verſetzt, auf welches der Birnamwald zugewankt kommt, indem 


die zunächſt ſtehenden Bäume ausgehoben und gegen die Fenſter ge- | 


ſchleudert wurden. Unter den flüchtigen Spaziergängern war Heulen und 
Wehklagen, da es kein Aſyl mehr zu geben ſchien. Nach der Kataſtrophe 
ſah man viele Perſonen mit verbundenen Köpfen und Armen, welchen 


es nicht mehr gelungen war, den koloſſalen Schloſſen zu entgehen. Meh⸗ 


rere unterwegs befindliche Kutſcher bargen ihre Roſſe unter Strauchwerk 
und krochen für ihre eigene Perſon unter den Wagen. Hühner, Hunde 


und ſonſtiges Gethier wurde erſchlagen; Menſchenleben waren wohl be⸗ 


droht, doch iſt außer den oben angedeuteten Verletzungen kein korperli⸗ 
ches Unglück zu beklagen. Viele Perſonen waren unter das ſogenannte 
Paraſol geflüchtet, deſſen niederm und breitem Dach kein Schaden ge⸗ 
ſchah, während rings die Bäume krachend niederſtürzten. Als der Hagel 
zu Ende war und man um ſich zu ſchauen wagte, gewahrte man im 
Schauplatz der Zerftörung große weiße Flächen, aus welchen ſich ein 
dichter Dampf entwickelſe. Merkwürdig bleibt die lokale Beſchränkung 
dieſes Ungewitters, indem in der innern Stadt nur ein mäßiger Platz⸗ 
regen fiel; doch gab ein hie und da auf den Dächern tanzendes fauſt⸗ 
großes Eisſtück Kunde von dem, was ſich in nächſter Nähe ereignete. Die 
Hälfte der Türkenſtraße wurde hingegen vom Schauer noch mitgenom⸗ 
men; auch in der untern Ludwigsſtraße macht ſich eine arge Zertrümme⸗ 
rung der Fenſter bemerklich, und hat das Wetter beſonders auch bei den 
Engliſchen Fräulein hoͤchſt unſanſt angeklopft. Der Big ſchlug an ver- 
ſchiedenen Stellen ſchadlos ein, unter Anderm auch in den alten Burghof. 
A. A. Z.) 


Würtemberg. Stuttgart, den 26. Auguſt. Aus Vebey 
in der Schweiz eingegangener telegraphiſcher Nachricht zufolge iſt Se. 


Mai. der König in erwünſchteſtem Wohlſein daſelbſt Heute Nachmittags 


eingelroffen. (St.⸗A. f. W.) 
Krieasſchauplatz. 

Weißes Meer. — Oer Militair-Gouverneur von Archangelsk, 
Admiral Chruſchtſchew, berichtet unter dem 8, Auguſt Folgendes über 
die neueren Vorgänge im Weißen Meere: ai! 


l indes 5 pfin⸗ ſchen Truppen 
dem Angriff des Feindes auf das Dorf Megra 800 en 


6 Bauern von der Seeküſte den Gegner mit einer Flintenſalve, un 
verhinderten ihn 4 Stunden lang ans Land zu kommen oder ſich der in 


njame ' t- 
und Kräftigung der N Ce ee 


n Se. | denno 
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ch in das Dorf ein, verbrannte dort J Käufer, 2 Badſtuben, 3 
Vorrathshäuſer (Ambaren) und einige in der Rähe liegende Fahrzeuge 
und Kähne; bei feiner Rückkehr nach dem Dampfſchiff ſchlug er die Fen⸗ 
ſterrahmen aus den unverfehrt gebliebenen Häufern, und nahm Alles, 
was er konnte, mit fi. — 2) Am Morgen des I. Auguſt legte ſich ein 
zweimaſtiges Engliſches Dampfſchiff 200 Sſaſhen vom Dorfe Sfjuma 
vor Anker, that I Kanonenſchüſſe gegen dafjelbe und ſchickie dann drei 
Ruderfahrzeuge mit Bewaffneten dahin ab. Der zahlreiche Feind be⸗ 
ſetzte die Ortſchaft, brach in die Kirche ein, nahm dort das Evangelium 
und einige Heiligenbilder und zerſchlug die Altarthüren; in den Bauer⸗ 
häuſern nahm er kleine Gegenſtände und raffte das Kleinvieh und Ge⸗ 
flügel fort; im Haufe der Dorfverwaltung nahm er zwei Heiligenbilder 
herunter und hieb fie in Stücke. — 3) Am 4. Auguſt, als der Morgen ⸗ 
nebel ſich zerſtreute, wurde vom Mudjug-Leuchtthurm aus ein dreimaſti⸗ 
ges Franzöſiſches Dampfſchiff, neben der Nikolskaja-Landzunge, nördlich 
von den Eiſenthoren bemerkt. Das Dampfſchiff legte ſich vor Anker und 
ſchickte ein Ruderfahrzeug an die Landzunge, in der Abſicht, wie ſich 
ſpäter zeigte, ſich aus den dort befindlichen Brunnen mit Waſſer zu ver⸗ 
ſehen. Auf den erſten Alarm ſammelten ſich die Leute der in der Nähe 
liegenden Militär⸗Commando's unter dem Unterlieutenant Kowetzki vom 
ten Archangelogorodſchen Bataillon, und als der Feind ſich an der 
Nikolskaja⸗Zunge den Eiſenthoren näherte, zwang ihn unſere Kette durch 
einige Schüſſe eilig zum Dampfboot zurückzugehen. Hierauf ſchickte das 

letztere 4 Ruderfahrzeuge, welche jedoch, als ſie ſahen, daß unſerer Kette 

Verſtärkung, die der Capitain⸗Lieutenant Ogiloy führte, nahe, zurück⸗ 

gingen. Hierauf ſchoß das Dampfboot 2 Stunden lang Kugeln und Gra⸗ 

naten, ohne uns jedoch Schaden zu thun. — Um 8 Uhr Abends legte 
ein feindliches Ruderfahrzeug an der Nikolskaja⸗Landzunge an; die Leute 
kamen an's Land, verbrannten die Ueberbleibſel des hölzernen Nikols⸗ 
kiſchen Thurms und drei Bauern gehörige Fiſcherhütten; den folgenden 

Tag gegen 1 Uhr Mittags ging das Dampfſchiff in See. 

Krimm. — St. Petersburg, den 25. Auguſt. Fürſt Gort⸗ 
ſchakoff erſtattet dem Kriegs miniſter eine Beſchreibung der Schlacht an 
der Tſchernala am 16., worin es unter Anderm heißt: 

„Der Ungeſtüm, welchen alle unſere Truppen dabei gezeigt haben, 
hätte ohne Zweifel einen glücklichen Erfolg gehabt, wenn der General Read 
nicht einen vorzeitigen, vereinzelten Angriff gemacht hätte, ftatt deſſen, wel⸗ 
chen ich von meinen und des General⸗Lieutenant Liprandi's Truppen 
gemeinſchaftlich und unmittelbar unterſtützt von der Hauptreferve machen 
zu laſſen beſchloſſen hatte. An dem Treffen nahm nur der größere Theil 
der Infanterie und ein Theil der Fuß⸗Artillerie Theil; was die Kavallerie 
betrifft, jo konnte fie wegen der Lokalität nicht für den wirklichen Kampf 
verwendet werden und nur ein kleiner Theil derſelben befand ſich eine 
Zeit lang in dem Kanonenfeuer. Die Truppen kämpften mit außerordent⸗ 
lichem Muth“. Der Verluſt beträgt an Todten 3 Generale, Read, Brew⸗ 
ski und Weimarn, 43 Offiziere und 1408 Soldaten; an Verwundeten 
4875 Mann, auch die Generale Wranken, Proßkuriakoff (ſchwer), Tulu⸗ 
bioff und Gribbe; contuſtonirt die Generale Hagemann, Lewutzki, Gro⸗ 
tenfeld und Ogareff. Unter General Kryſchanoffski wurde ein Pferd 
getödtet, unter Grotenfeld zwei Pferde. 

Ferner meldet der „Ruſſ. Inv.“ Fortwährend Truppenzüge nach 
der Krimm. Es ſcheint eine Litthauiſche Völkerwanderung zu ſein. Ge⸗ 
neral Tottleben s Zuftand hat ſich verſchlimmert und er mußte nach 
Simpheropol gebracht werden. 

Der Franzoͤſiſche Kriegsminiſter hat folgenden Bericht des Generals 
Peliſſier über die Schlacht an der Tſcher naja erhalten: 
Hauptquartier vor Sebaſtopol, den 18. Auguſt. 

Seit einigen Tagen veranlaßten uns, wiewohl der Feind ſich jeder 
ſichtbaren Bewegung enthielt, gewiſſe Anzeichen zu der Annahme, daß er 
uns auf der Tſchernaja⸗Linie angreifen werde. Sie kennen dieſe treff 
lichen Poſitionen, welche in ihrer ganzen Ausdehnung durch die Iſcher⸗ 

naja ſelbſt und einen neben dem Fluſſe angelegten Kanal, der ein zweites 
Hinderniß bildet, gedeckt ſind. Das Sardiniſche Heer nimmt den ganzen 
rechten Flügel, Tſchorgun gegenüber, ein, während die Franzöſiſchen Trup⸗ 
pen im Centrum und auf dem linken Flügel ſtehen, an welchen ſich nach 
einer Senkung unſere Hochebene bei Inkerman anſchließt. en von 
einigen ziemlich ſchlechten Furten, geftatten zwei Brücken den e ergang 
über die Tſchernaja und den kleinen Kanal: die eine ein wenig abwärts 
von Tſchorgun unter den Kanonen der Piemonteſen, die andere, die 
ſogenannte Brücke von Traktir, liegt weiter unten und 151 im Centrum 
der Franzoͤſiſchen Stellungen. Blickt man von Nn Poſitionen 
von der andern Seite der Tſchernaja gerade aus, ſo ſſeh man rechts die 
Höhen von Tſchulin, welche, nachdem Nie i wellenförmige Pla⸗ 
teaux entwickelt haben, unterhalb Tſchorgun, Die, Piemiontefen gegen⸗ 
über, faſt jäh nach der Tſchernaja abfallen. Dieſe Höhen ſenken ſich 
| unferm Gentrum gegenüber, und von dieſem Punkte bis zu den felfigen 
Flanken der Plateaur von Mackengle dehnt ſich eine drei bis vier Kilo» 
metres breite Ebene aus. Durch dleſe Ebene geht die Straße von Macken⸗ 
zie über die Tschernaja auf der Brücke En Traktir, und mündet, nachdem 
ſie unſere Poſitionen durchſchnn nde ie Ebene von Balaklava. 

Auf unſerer ganzen, 55 5 e ſorgſam Wache gahalten. Die Tür⸗ 
ken, welche auf den Belfenkuppen bei Balaklava ftehen, waren auf der 
Huth und behielten . üge und der General d Allonville, der 
gleichfalls aufmerkſam gemacht worden war, verdoppelte die Wachſam⸗ 
keit im oberen Bern: ale. Uebrigens war ich wegen dieſes ganzen 
außerſten echten Flügels unbeſorgt; denn es iſt dies eine von den Berg⸗ 
Gegenden, wo ſich mit Maſſen unmoglich operiren laßt; der Feind konne 
dort nur falsche Demonſtrationen machen. Und in der That kam es ſo. 

m der Nacht vom 15. auf den 16. ließ General d Allonville melden, 
daß er Truppen vor ſich habe doch er wußte durch feinen Gleich 

dem Feinde zu imponiren, der auf dieſer Seite ſich ruhig verhielt und jo 

nicht anzugreifen wagte. Wahrend dieſer Zeit rückte das Gros der Ruffi- 

„welches die Höhen von Mackenzie herab geſtiegen war, 

-Todon heranwogte, unter dem Schutze des Nachtdunkels 

gegen die Tſchernaja vor. Rechts marſchirte die 7., 5. und 12. Divifion 


der Nähe ſtehenden Barkaſſen zu bemächtigen. Endlich drang der Feind durch die Ebene, während auf dem linken Flügel die 17. Divifion nebft 


einem Theile der 6. und 4. den Plateaur des Schulion folgten. Eine 
ſehr zahlreiche Reiterei und 160 Kanonen unterſtützten dieſe Infanterie. 

Kurz vor Tagesanbruch zogen ſich die als Eclaireurs bis auf die 
Höhe von Tſchulin vorgeſchobenen Vorpoſten der Sardiniſchen Armee 
zurück und meldeten, daß der Feind in bedeutenden Maſſen anrüde. 
Bald darauf beſetzten die Ruſſen denn auch mit ihren Poſitions⸗Ge⸗ 
ſchützen bereits die Anhöhen auf dem rechten Tſchernaja⸗Ufer und er⸗ 
offneten gegen uns das Feuer. General Herbillon, der auf dieſem Punkte 
die Franzoſiſchen Truppen kommandirte, hatte ſeine Anordnungen zum 
Kampfe getroffen und rechts von dem Wege von Traktir die Divifion 
Faucheux mit der Z. Batterie des 12. Artillerie-Regiments, im Centrum 
feine eigene Diviſton mit der 6. Compagnie des 13. Regiments und 
auf dem linken Flügel die Divifion Camou mit der A. Batterie des 13. 
Regimentes aufgeſtellt. Auch General della Marmora hatte die Truppen 
feiner Armee ihre Schlachtſtellungen einnehmen laſſen. Zu gleicher Zeit 
ſtellte ſich die ſchone Divifion der Chaſſeurs d Afrique des Generals Mor- 
ris, zu der raſch die zahlreiche und tapfere Engliſche Reiterei des Gene⸗ 
rals Scarlett geſtoßen war, hinter den Kuppen von Kamara und Traktir 
auf. Dieſe Reiterei war dazu beſtimmt, dem Feinde in dem Falle in 
die Flanke zu fallen, wenn es ihm gelingen ſollte, bei den drei Ausgän⸗ 
gen von Tſchorgun, von Traktir oder bei der auf dem rechten Flügel 
des Generals Camou befindlichen Senkung durchzubrechen. General For⸗ 
geot, Ober⸗Befehlshaber der Artillerie auf der Tſchernaja⸗Linie, hielt 
eine Reſerve von ſechs berittenen Batterien, darunter zwei von der Kai⸗ 
ſergarde, zum Losbrechen bereit. Sechs Tüurkiſche Bataillons der Armee 
von Osman Paſcha, die von Sefer Paſcha geführt wurden, kamen uns 
zu Hülfe. Endlich ließ ich auch noch die Divifion Levaillant vom 1. 
Corps, die Diviſion Dulac vom 2. Corps und die Kaiſergarde ausrük⸗ 
ken, — fo impojante Reſerven, daß fie ſelbſt den ſchlimmſten Wechſelfäl⸗ 
len gewachſen waren. 

Der dicke Nebel, welcher das Zihernaja-Bett bedeckte, und der Pul⸗ 
verdampf der Kanonade, der ſich auszubreiten anfing, ließen den Punkt 
noch nicht erkennen, gegen den der Feind loszubrechen bezweckte, als die 
Ruſſiſche 7. Diviſion auf unſerem äußerſten linken Flügel die Divifion 
Camou angriff. Vom 50. Linien-Regiment, dem 3. der Zuaven, welches 

die Ruſſiſchen Kolonnen mit dem Bajonnet begrüßte, und vom 82. Re⸗ 
giment, welches ſie in der Flanke angriff, empfangen, ſah dieſe Diviſion 
fi) genöthigt zu ſchwenken, wieder über den Kanal zurückzugehen, und 
da ſie ſich den Kugeln unſerer Artillerie nur entziehen konnte, wenn ſie 
ſich ſehr entfernt wieder ſammelte, ſo kam ſie an dieſem Tage nicht wie⸗ 
der zum Vorſchein. 

Im Centrum war der Kampf langwieriger und hartnäckiger. Der 
Feind hatte gegen die Brücke von Traktür zwei Divifionen (die 12., un- 
terſtützt von der 5.) vorgeſchoben. Mehrere ſeiner Kolonnen ſtürzten ſich 
gleichzeitig ſowohl auf die Brücke, wie auf die mittelſt Leitern, Pontons 
und Balken in Eile errichteten Uebergänge, gingen über die Tſchernaja, 
ſodann über den Abzugsgraben und rückten höchft entſchloſſen auf unſere 
Poſitionen los. Doch ſofort durch eine von General Faucheur und Ge⸗ 
neral de Failly geleitete Offenſivbewegung angegriffen, wurden dieſe Ko⸗ 
lonnen geworfen, ſahen ſich ſo gezwungen, ſich über die Brücke, welche 
das 95. Regiment beſetzt hielt, zurückzuziehen, und wurden von dem 2. 
Zuaven⸗ und dem 97. Linien-Regiment, jo wie von einem Theile des 
19. Bataillons de Sans e jub über diefelbe ‚Hinaus verfofgt. Seen te- 

Während die Kanonade von beiden Seiten fortdauerte, d 
doch die Ruſſen ihre Angriffs⸗Kolonnen von Neuem. Der Nebel hatte 
ſich verzogen, und ihre Bewegungen waten daher leicht zu erkennen. Ihre 
12. Divifion, welche den Angriff gemacht, wurde mit der 5. verſtärkt, 
und die 17. Divifion machte ſich fertig, von den Höhen des Thulin 
herabzuſteigen, um jene erſteren beiden Divifionen zu unterſtützen. So⸗ 
fort ließ General Herbillon jetzt auch den General Faucheux durch Die 
Cler'ſche Brigade verſtärken und gab dem General de Failly das 73. 
Regiment zur Reſerve. Unter Anderem ſtellte Oberſt Forgeot auch vier 
Batterien reitender Artillerie auf, jo daß er auf dieſem Punkte im Gan⸗ 
zen 7 Batterieen beiſammen hatte, mit denen er gegen die angreifenden 
Ruſſen verfahren konnte. So prallte denn auch der zweite Stoß der Ruſ⸗ 
ſen, wie energiſch er auch geführt wurde, an uns ab, jo daß fie genöthigt 
waren, ſich mit beträchtlichen Verluſten zurückzuziehen. 

Die 17. Ruſſiſche Divifion, welche beim Herabſteigen Tirailleurs 
in dichten Schwärmen vor ſich ausgebreitet, hatte eben ſo wenig Erfolg. 
Nachdem ſie hoͤchſt kaltblütig von der Brigade des Generals Cler em. 
pfangen und auf dem linken Flügel von den Truppen der Diviſion Trott, 
die fie hart bedrängte, beunruhigt worden war, wurde dieſe Diviſion 
gezwungen, über die Tſchernaja zurückzugehen und ſich hinter den Poſi⸗ 
tiong-Batterieen aufzustellen, welche auf den Höhen ſtanden, von denen 
fie aus gerückt war. 

Von dieſem Augenblicke an, um 9 Uhr Morgens, war die Rück- 
zugsbewegung des Feindes offenkundig: feine langen Kolonnen zogen 
ſich ſo ſchnell wie möglich unter den Schutz der bedeutenden Kavallerie— 
maſſen und einer zahlreichen Artillerie zurück. i 

Einen Augenblick Hatte ich im Plane, einen Theil der Reiterei ein 
hauen zu laſſen, um die Ueberbleibſel der 17. Ruſſiſchen Divifion von 
der Brücke von Tſchulin auf die von Traktir zurückzutreiben; ich hatte 
zu dem Zwecke mehrere Schwadronen der Chaſſeurs d Afrique aufſtellen 
laſſen, denen ſich Sardiniſche Schwadronen und ein Regiment des Gene- 
rals Scarlett, das 12. Indiſche Lanzier-Regiment, angeſchloſſen hatten. 
Aber der Rückzug der Ruſſen war ſo jah, daß wir nur eine geringe An- 
zahl Gefangener hatten machen fönnen; auch wäre dieſe ftattliche Reiterei 
leicht von einigen noch in Poſition befindlichen feindlichen Vatterieen er- 
reicht worden. Daher zog ich es vor, Me eines jo geringen Vortheils 
wegen dieſer Gefahr nicht auszusetzen. Uebrigens bedurfte General della 
Marmora auch dieſer Unterſtützung nicht, um kahn die vorgeſchobenen 
Poſitionen, in denen ſeine Vorpoſten auf den Höhen des Tſchulin ftan- 
den, wieder einnehmen zu laſſen. 

Um 3 Uhr war die geſammte feindliche Armee verſchwunden. Die 
Garde⸗Diviſion und die Diviſion Dulac löſten in ihren Stellungen die 
Divifionen ab, die im Gefechte geweſen waren und einiger Ruhe bedurften. 
Die Divifion Levaillant schickte ich wieder zum erſten Corps und die 

Reiterei kehrte in ihre alten Beiwachten zurück. 

Diefe ſchone Waffenthat gereicht der Infanterie, der berittenen Garde. 
Artillerie, der Reſerve un der Diviſtons⸗Artillerie zur höchjien Ehre. 
Alsbald werde ich Ew. Excellenz erſuchen, die Namen derer, welche An. 
erkeunungen verdient haben, dem Kaiſer vorzulegen und der Genehmigung 
Sr. Majfeſtät diejenigen, welche ich in feinem Namen ertheilt habe, zu 

terbreiten. g 
. Unſere Verluste find allerdings beklagengwerth, doch ſtehen ſie in 
keinem Verhältaiſſe zu der Bedeutung der erlangten Reſultate und zu 
den Verluſten, die wir dem Feinde * haben. Uns wurden 8 
höhere Offiziere verwundet, 9 Subaltern Offiziere getödtet und 53 ver⸗ 
wundet, 172 Unteroffigiere und Soldaten getödtet, 146 vermißt und 


1163 verwundet. 


Die Ruſſen ließen in unſern Händen 400 Gefangene; die Anzahl 


feindlichen Maſſen und richtete ungeheure Verheerungen darin an. 
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ihrer Getödteten muß auf mehr als 3000 geſchätzt werden, die ihrer 
Verwundeten auf mindeſtens 5000, von denen 1626 Soldaten und 38 
Offiziere in unſern Feld⸗Lazarethen Aufnahme fanden. Unter den von 
uns aufgehobenen Todten befinden ſich die Leichen zweier Generale, deren 
Namen ich noch nicht zu erfahren im Stande war. 

Die Sardiniſche Armee, die ſo tapfer an unſerer Seite kämpfte, hat 
ungefähr 250 Kampfunfähige. Sie brachte der feindlichen Armee un⸗ 
gleich ſtärkere Verluſte bei. 100 Gefangene und etwa 150 Verwundete 
blieben in ihrer Gewalt. Mit Bedauern habe ich Ew. Excellenz zu mel⸗ 
den, daß der Herr General della Marmora mich benachrichtigte, Gene⸗ 
ral Graf von Montevecchio, deſſen Charakter und Talente er in hohem 
Grade ſchätzte, ſei ruhmreich an der Spitze ſeiner Brigade gefallen. 

Ich darf nicht verfehlen, Ew. Excellenz die Raſchheit zu rühmen, 
mit welcher die Engliſche Reiterei des Generals Scarlett, die der Herr 
Oberbefehlshaber Simpſon zu meiner Verfügung zu ſtellen die Geneigt- 
heit hatte, auf dem Kampfplatz eintraf. Die kriegeriſche Haltung dieſer 
prachtvollen Schwadronen verrieth einen Ungeſtüm, dem zu entsprechen 
die glückliche und raſche Entſcheidung des Tages nicht geſtattete. Die 
Engliſchen und Sardiniſchen Poſitions⸗Batterieen, fo wie die Türkiſche Bat⸗ 
terie, die Osman Paſcha nach Alſu ſchickte, haben mit großer Fertigkeit 
und Wirkung gefeuert. Ich habe Osman Paſcha für die Bereitwilligkeit 
gedankt, mit der er mir durch Sefer Paſcha (General Koscielski) ſechs 
Türkiſche Bataillone zuſchickte, von denen vier während des Schlachttages 
die Durchgänge in der Nähe von Tſchorgun bewachten. 

Während dieſes ganzen Tages fiel vor Sebaſtopol nichts Bemerkens⸗ 
werthes vor. Die Herren Generale Salles und Bosquet waren übri⸗ 
gens ſchlagfertig, um jeden Ausfall des Belagerten mit Nachdruck zurück⸗ 
zuwerfen. 

Ich überſende Ew. Excellenz mit dieſem Berichte die Abſchrift eines 
Entwurfes für die Schlacht des 16., der bei dem einen der gefallenen 
Ruſſiſchen Generale gefunden wurde, den man für den General Read 
hält, welcher den rechten feindlichen Flügel kommandirte und ſpeziell mit 
dem Angriffe auf die Brücke bei Traktir beauftragt war. 

Genehmigen Sie ıc. Der Ober⸗Befehlshaber Peliſſier. 

Das „Journal de Conſtantinople“ vom 20. Auguſt enthält einige 
Details über die Schlacht an der Traktir⸗Brücke. Es waren die 7. und 
15. Ruſſiſche Diviſton nebſt einer ſeit wenigen Tagen angekommenen 
Garde⸗Brigade (Truppen des Garde-Corps befinden ſich in der Krimm 
nicht, wahrſcheinlich find Truppen des Grenadier Corps gemeint), die 
am 16. Morgens nach der Straße von Mackenzie vorrückten und bis zu 
den vormaligen Ruſſiſchen Verſchanzungen die Schlucht hinuntermarſchir⸗ 
ten. Sie deployirten ſich auf dieſem ganzen Raum unter dem Schutz meh⸗ 
rerer auf den Höhen bei Inkerman aufgeführten Batterien und, mehrere 
Batterieen auf ihrer Fronte vorrücken laſſend, marſchirten ſie unter dem 
Schutz eines dichten Nebels auf die aus einem Bataillon beſtehenden und 
in der Tſchernaja-Ebene echelonnirten Piemonteſiſchen Vorpoſten los. 
Dieſe zogen ſich, ein paar Flintenſchüſſe mit dem Feind wechſelnd, in 
guter Ordnung zurück. Der Alarm war gegeben und General della Mar⸗ 
mora, ſich an die Spitze aller ſeiner Truppen ſtellend, traf in der Eile 
feine Anſtalten und ging dem Feind entgegen. Die drei Diviſionen ſtar⸗ 
ken Franzöſiſchen Truppen hatten ihrerſeits im Nu ihre Anordnungen ge⸗ 
troffen und hielten ſich zum Empfang der Ruſſen fertig. Wan Tape 

wel Batterieen auf. Die Ruſſen, die Piemonteſen zu über- 
rumpeln meinend, gingen in Maſſe über die Brücke unter Hurrahrufen 
und griffen die Piemonteſiſchen und Franzöſiſchen Truppen an. Allein 
dieſe eröffneten ihrerſeits die Offenſtve, und als der Feind nur noch einige 
Schritt weit war, fielen fie ihn von rechts und links mit dem außerſten 
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Nachdrucke an. Nach einer in unmittelbarſter Nähe abgefeuerten Flinten⸗ 


Salve, die ſeine Reihen in Unordnung brachte, drangen ſie lebhaft mit 
dem Bajonnet auf ihn ein und zwangen ihn zum Rückzug. Die Ruſſen 
ſuchten fi) unter dem Schutze ihrer Batterien zurückzuziehen, allein die 
Franzoͤſiſche Artillerie, anſtatt deren Feuer zu erwidern, kehrte ihre Ge⸗ 
ſchütze auf die die Ebene und die Straße von Simferopol 1 

ie 
Sarden bewieſen in dieſem erſten Gefechte, woran fie Theil genommen, 
ſehr große Unerſchrockenheit und Tapferkeit; ſie verloren den ausgezeich⸗ 
neten General Montevecchio, den an der Spitze ſeiner Brigade eine Ku⸗ 
gel tödtlich verwundete, und angeblich 1200 Todte und Verwundete, 
welche Ziffer das „Journal de Conſtantinople“ jedoch bedeutend über- 
trieben zu haben ſcheint. 

Nach eingetroffenen Pripat-Correſpondenzen, ſchreibt eine Pariſer 
Lithographie, laßt ſich ſchon fo viel ſagen, daß die Haupturſache des 
Verluſtes der Traktir⸗Schlacht für die Ruſſen abermals, wie bei der Af⸗ 
faire von Inkerman, mit der fie überhaupt die ſchlagendſten Aehnlichkei⸗ 
ten hat, außer der Tapferkeit der Alliirten die Unmöglichkeit oder Unfä⸗ 
higkeit war (2), ihre Maſſen gehörig zu entfalten. Bloß 9- bis 10,000 
Mann, meiſtens die eben angekommenen prächtigen Grenadiere, ſcheinen 
auf ihrer Seite am Gefecht Theil genommen und die enorme Maſſe von 
6000 (2) Todten, Verwundeten und Gefangenen geliefert zu haben. Sie 
waren es, die zuerſt die Traktir-Brücke überſchritten und die Höhen an- 
gegriffen hatten, auf denen die Franzoſen lagerten. Sie waren ſogar bis 
zu den Zellen der Zuaven vorgedrungen. Aber ſchnell und von mehreren 
Seiten zugleich mit dem Bajonnet wieder hinuntergeführt, fanden ſie die 
Brücke durch die nachrückenden Truppen verſtopft und mußten ſich nun 
am Fuße der Anhöhen von einem zermalmenden Kanonen- und Flinten⸗ 
feuer ſo zu ſagen wehrlos niedermachen laſſen. Als ſie endlich den Ver⸗ 
ſuch machen konnten, ſich über die Brücke zurückzuziehen, rückten ihnen 
die Franzoſen zweimal mit dem Bajonnet auf der Ferſe nach und ſäuber⸗ 
ten jedesmal die Brücke jo vollſtändig, daß kaum ein Mann darauf 
übrig blieb. Das mittlerweile angekommene Ruſſiſche Gros, 60,000 
Mann ſtark, ſah von der andern Seite dieſem gräßlichen Schauſpiel re⸗ 
gungslos zu. (5) 

Afien. — Ueber die Ruſſiſchen Operationen bis zum 30. Juli 
bringt der „Rufl. Inv.“ folgenden Bericht des Generals Murawieff: 

Vom 9. (21.) bis zum 18. (30.) Juli blieben unfere Truppen in 
der Stellung beim Dorfe Tikme, auf der Verbindungslinie der Anatolifchen 
Armee mit Arſerum, und fuhren fort, vermittelſt fliegender Detachements 
Kars von allen Seiten zu umringen. Inzwiſchen ſandte der General⸗ 
Adjutant Murawjeff, um eine Orts-Verwaltung in den im Rücken des 
aktiven Corps liegenden Sandſhaks⸗Kagysman und Geſchewan einzurich⸗ 
ten, den durch feine Erfahrung und Thätigkeit bekannten Oberſt Loris⸗ 
Melitoff dahin ab; dieſer Stabsoffizier traf am g. Juli nach einem for⸗ 
eirten Marſche mit einem Theil feines Detaſchements in dem Flußthale 
des Araxes ein (wo die Stadt Kagysman liegt). Hier vereinigte ſich 
mit ihm der andere Theil feines Detaſchements, der nach früherer Anord⸗ 
nung aus Alexandropol abgegangen war. Der durch die plötzliche Er ⸗ 
ſcheinung des Ruſſiſchen Heeres von zwei Seiten her auf die Bewohner 
hervorgebrachte Eindruck hatte wichtige Folgen: man ſah jetzt die voll⸗ 
kommene Unmoͤglichkeit für die Anatoliſche Armee, das Land zu verthei- 
digen, die Bewohner von Kagysman ſchickten unſerm Detaſchement alle 


Glieder Verwaltung entgegen, und mit ihnen erſchienen auch die 
Allee een Genlälnde Shunu. Alle dan ſich uns 
ohne Bedingung. Als unſer Detaſchement ſich dem Uebergang über den 
Araxes nähe e, ſo ſtrömten hierher zum Empfange Maſſen von Einwoh⸗ 
nern und begle es freudig durch die Straßen der Stadt bis zu der 
von dem Chef des Deta chements gewählten Poſition, welche Kagysman 
beherrſcht, wo noch am 9. die Unſrigen ein Lager bezogen. Die Bevöl- 
kerung von Kagysman beläuft ſich auf 800 Familien, von denen nur 
150 Armeniſche, die Uebrigen find alle Türken; ihre Häufer find von ſehr 
feſter Bauart, und da außerdem die Oertlichkeit ſelbſt, die große Anzahl 
der Gärten, von denen die Stadt umgeben iſt, die Unregelmäßigkeit der 
Straßen und der hierorts berühmte kriegeriſche Geiſt der Bewohner, ſo 
wie ihre Geſchicklichkeit im Schießen ihnen alle Mittel gaben, uns Wider⸗ 
ſtand zu leiſten, fo muß man die Unterwerfung der Stadt ohne Kampf 
als ein merkwürdiges Ereigniß anfehen, ſchon wegen des moraliſchen 
Einfluſſes dieſes Beiſpiels. Nach der Beſetzung von Kagysman ſchritt 
der Oberſt Loris⸗Melikoff ſofort zur Einrichtung einer Verwaltung, ſo⸗ 
wohl im Sandſhak Kagysman, wie in dem von Geiſchewan; denn die 
Aelteſten des letzteren erſchienen am 10. Juli in der Frühe in unſerem 
Lager, um ſich zu unterwerfen. Zum Chef beider Sandſhaks wurde der 
Commandeur des 2. Kurden «Regiments Admat-Aga ernannt, der aus 
einer ſehr angeſehenen Kurdiſchen Familie ſtammt; fein Hauptaufenthalts⸗ 
ort wird Kagysman fein. Außer der unmittelbaren Beſetzung von Ka⸗ 
gysman und der beiden Sandſhaks hatte der General-Adjutant Mu⸗ 
rawjeff im Auge, durch dieſelben eine nähere Verbindung mit unſerem 
Eriwanſchen Detaſchement zu eröffnen, welches in dieſer Richtung von 
der Hauptmacht durch den hohen Kamm Agri-Dag getrennt iſt. Des⸗ 
halb befand ſich bei der Kolonne des Oberſten Loris-Melikoff der Com⸗ 
mandeur des Dragoner-Regiments Prinz von Würtemberg, Oberſt Fürſt 
Dondukoff⸗Korſſakoff, welchem befohlen war: aus Kagysman in das 
Lager des Eriwanſchen Detafchements zu reiten und ſodann einen neuen 
Marſch über den Kamm Agri-Dag in das Gebiet des Sandſhaks⸗Paſſa 
zu machen. Der Fürft Dondukoff⸗Korſſakoff nahm vierzig Doniſche Ko⸗ 
ſaken mit ſich und verließ Kagysman den 11. Juli; am Abend deſſel⸗ 
ben Tages war er in Miranka, im Thale des Euphrat, blieb den 12. 
im Lager des General Sſuſſloff und ging am 13. Juli in der Richtung 
gegen den Agri-Dag vor, wo er nach einem äußerſt beſchwerlichen 
Uebergange über den Berg Keſſa-Dag an demſelben Tage das Dorf 
Armullju im Sandſhak von Paſſa erreichte. Die während dieſer Rekog⸗ 
noszirung beſuchten Stationen der Kurden nahmen uns überall freund⸗ 
lich auf. Am 14. Juli vereinigte ſich die Schaar des Fürſten Dondukoff 
zum Nachtlager in Armutlju mit dem Detaſchement des Oberſten Loris⸗ 
Melikoff, welcher aus Kagysman hier eingetroffen war; am 15. kehr⸗ 
ten beide Detaſchements in das Lager bei Tikme zurück. Gleichzeitig hier⸗ 
mit wurde zu größerer Einengung des in Kars befindlichen Feindes und 
zu näherer Obſervation des Weges von Sſamawat am 10. Juli ein 
Seiten⸗Detaſchement zum Dorfe Gjudali, unter dem Commandeur des 
Dragoner-Regiments Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch, General⸗Major 
Kukolewski, vorgeſchoben. Als Gerüchte verlauteten, daß der Feind in 
Olta einen Transport von 400 Saumthieren unter Bedeckung von 3 
Bataillonen e beiſammen habe, um zu verſuchen, auf 
einem u über Dadaſchin (Hauptort des Sandſhaks Ghel) und 
Und Kiliſſa, neben dem See Aiger Gel, in Kars einzudringen — ſo 
wurde am 14. Juli aus dem Lager bei Time ein anderes D 
unter dem General-Major Grafen Nirod ihm entgegengeſchickt. Bin 
kam zur Nacht im Lager des Grafen Kukolewski an, ließ dort einen 
Theil Fußvolk und Reiterei (um das Lager zu ſchützen und als Reſerve), 
und brach mit den übrigen Truppen in der Dämmerung des 15. Juli 
auf, um Kars von der Nordſeite zu ungehen. Unterweges wurden zwei 
kleine Transporte erbeutet und die bei demſelben befindlichen 8 Türken 
zurückgehalten. Hierauf bog der Graf Nirod um Kars herum und be⸗ 
ſetzte einen Lagerplatz bei Ainaly, von wo er ohne Zeitverluſt den Ober⸗ 
ſten Kamkoff mit einer Schaar ausſandte, mit dem Befehle, den Ghel⸗ 
ſchen Weg bis nach Uiſch⸗Kiliſſa zu beſichtigen, um den Tärkiſchen 
Transport zu rechter Zeit zu entdecken und ihm keine Zeit zur Rückkehr 
zu laſſen. Andere Streiftrupps wurden den Fluß Berdyk hinauf ge⸗ 
ſandt. Am 16. Juli ſchickte Graf Nirod einen Streiftrupp über den 
Melik- Kei auf das rechte Ufer des Kars⸗Tſchal. Dieſer Trupp verband 
ſich mit der Schaar des Oberſten Edigaroff, der gleichzeitig von Dgusly 
her, von der Seite des Saim ſich Kars näherte. Auf dieſe Weife bil“ 
deten unſere Reiter-Detaſchements gleichſam eine ununterbrochene Kette 
um Kars herum. Von Seiten des Feindes war während der ganzen 
Zeit nicht die geringſte Bewegung bemerkbar. 

Der Oberſt Kamkoff begegnete am Tage ſeiner Rückkehr zum Bivouak 
bei Ainaly, am 16. d. M., einem Kommando Baſchi-Bozuks von 12 
Mann, die hinter Geſtein Feuer zu geben verſuchten; als ſie aber Koſa⸗ 
ken ſahen, ergaben ſie ſich bis auf einen, dem es gelang, zu entkom⸗ 
men. In der Nacht auf den 15. näherte ſich der Oberſt Kamkoff dem 
Dorfe Tſchaban-Tſchik und hatte dort ein Scharmützel mit nomadiſtren⸗ 
den Tataren, die ſich indeß bald ergaben, indem ſie erklärten, daß ſie 
aus Verſehen angefangen zu ſchießen, weshalb fie entlaſſen wurden. 
Am anderen Tage erreichten die Streiftrupps von der Schaar des Ober⸗ 
ſten Kamkoff Uiſch⸗Kiliſſa, von einem Türkiſchen Trans port war aber 
nicht das Geringſte zu hören. Deshalb kehrte dieſe Schaar, wie geſagt, 
Abends nach Ainaly zurück, und am 17. zog der Graf Nirod die Trup⸗ 
pen, welche das Lager bei Gjudali inne halten, wieder an ſich und kam 
zur Hauptmacht zurück. 

Nachrichten vom Eriwanſchen Detaſchement gehen bis zum 14. Jult: 
General Sſuſſlow iſt über Toprach-Kale nach dem Dorfe Seidekan 
marſchirt. 

Frankreich. 11 

Paris, den 29. Auguſt. Der „Monteur“ meldet in einigen 
Zeilen die Einſchiffung der Königin Viktoria zu Boulogne und die geſtern 
Nachmittags 5 Uhr in Begleitung des Prinzen Napoleon erfolgte Rückkehr 
des Kaiſers. 

Die Reiſe der Königin nach Frankreich veranlaßt den „Moniteur⸗ 
zu einem Artikel, worin er dieſelbe „Botin der Gintracht und des Friedens 
nennt, ohne jedoch zu verkennen, daß die wahre Allianz zwiſchen Frank⸗ 
reich und England durch die Verbr zwiſchen den Bevölkerungen 
ſelbſt geſchloſſen worden iſt. Auch infofeen ſucht der „Moniteur“ das 
Ereigniß aus dem populärſten Lichte en, als er es wie eine An- 
erkennung der Nevchulione Pen gahchund 789 darzustellen ſucht, nach⸗ 
u diefelben vor einem halben Jahrhundert England und ganz Europa 
n die Waffen gerufen.. 

auf u e doe den haben Fämmiliche Minifterien, 
die hohen Staatstörper, die 3 Gerichtshöfe, die fünf Kaiſerl. Ly⸗ 
ceen uud die von 27 Departements Marmor-Büften des Kai⸗ 
ſers Napoleon I. empfangen. Der Staats miniſter hat ferner aus Anlaß 
des Kaiſerl. Namenstages eine Anzahl von Kirchen in derſchiedenen De- 
parteme religioſen Gemälden, fo wie viele ſtadtiſche Bibliotheken 
mit Büchern beſchenkt. Te 1 It 


Prinz Albert hat den ihm angetragenen Titel eines Ehren - 
des des hiefigen Cercle Imperial angenommen. 

‚Bei der Abreiſe der Königin am Montage waren die Boulevards 
jo dicht mit Menſchen gefüllt, daß die vom Bahnhofe zurückkehrenden 
Gquipagen der hoheren Beamten de. darauf verzichten mußten ihren Weg 
über — — zu nehmen. 2 2 

e verlautet, wird der zu Toulon angelangte Erzherzog Marimi- 

lian von Oeſterreich nicht nach Paris i 
Sclern ift heute — kommen. Prinz Adalbert von 
Das halbamtliche „Journal 
der Nacht vom 26. auf den 27. A 


Mitglie⸗ 


de Maine-et⸗Loire“ meldet, daß in 

u 
nhauern zu Trélazé, un⸗ 
ter dem Vorwande der Theuerung beabſichtigter Meuterei-Berſuch durch 
— Behörden unterdrückt wur de. Als die Haupt- 

ſchaar u zum Theil mit Flinten, Piken und Beilen bewaffneten Meu- 
terer, 500, oder nach anderen Angaben 1000 Mann ſtark, früh um 
3 Uhr in die Vorſtadt einzog, fand ſie dort den Präfekten und den Ge⸗ 
neral Angeil mit Truppen und Gensd'armen ſchon vor. Auf die Frage: 
was ſie wolle, antwortete ein Führer der Schaar: „Wir verlangen blos, 
— — uns gewähren laſſet.“ Der General befahl feiner Mannſchaft, 
— euterer zu zerſtreuen und alle Bewaffneten zu verhaften. Sobald 

Tuppen anrüͤckten, entfloh der Haufe, ohne Widerſtand zu ver- 
ſuchen, nach allen Richtungen. Theils gleich, theils im Laufe des Tages 
wurden 110 Perſonen verhaftet und eingekerkert. Ein mit Flinten, Lan⸗ 
zen und 400 Pfund Pulver beladener Karren, den die Meuterer bei 
ſich führten, wurde weggenommen. Unter den Verhafteten ſollen ſich 
zwei frühere politiſche Gefangene von Belle-Isle befinden. Man ver- 
muthet, daß die geheimen Geſellſchaften, namentlich die ſozialiſtiſchen, 
der Sache nicht fremd ſind. 

Der am 10. September zu Paris beginnende ftatiftifche Kon⸗ 
greß wird in 4 Sektionen und in allgemeinen Sitzungen verhandeln. Die 
einzige zuläffige Sprache bei den Verhandlungen iſt die Franzöſiſche, doch 
fol beim Bureau Gelegenheit gegeben werden, daß Ausländer in ihrer 
Mutterſprache ihre Anſicht zu Protokoll geben können. Die Sektionen 
find: 1) die der Bioſtatik (Todesfälle, Häufigkeiten der Geiſteskrank⸗ 
beiten, Unglücksfälle, Tödtlichkeit der Epidemieen; 2) die der Ackerbau⸗ 
und Handels ſtatiſte; 3) die der Gerichtsſtatiſti und 4) die der Wohl- 
thätigkeits⸗ und ſocialen Statiſtik. Jedes Mitglied bezeichnet bei Empfang⸗ 
nahme ſeiner Karte die Sektion, welcher es ſich zuzählt, kann aber natie⸗ 
lich allen beiwohnen. Die Sektionsſizungen finden um 9, die allgemei- 
nen Verſammlungen um 1 Uhr ſtatt. Mit Ausnahme der Berichterſtat⸗ 
ter, welche der allgemeinen Verſammlung das Ergebniß der Verhand⸗ 
12 der Abtheilungen mitzutheilen haben, ſoll in den allgemeinen Ver⸗ 
ſammlungen der Regel nach kein Mitglied mehr als 15 Minuten ſprechen. 
Die Verhandlungen werden ſtenographiſch aufgezeichnet. Die Einzelhei⸗ 
ten ſind in dem ausführlichen Programm weiter entwickelt. In der drit⸗ 
ten Sektion wird die Verhandlung über die Reſultate der verſchiedenen 
Haftſyſteme vorausſichtlich ein hervorragendes Julereſſe erregen, da in 
ſehr raſcher Weiſe das früher nach reiflichſter Ueberlegung eingeführte 
Penſylvaniſche Syſtem unter der jetzigen Regierung ſuspendirt worden 
iſt. Präſident der Organifations - Kommiffion ift der Miniſter des Han⸗ 
dels, Ackerbaus und der öffentlichen Arbeiten, Rouher; die berühm⸗ 
teſten Namen unter ihren Mitgliedern ſind Michel Chevalier, Cormenin, 
der Vicepräſident Ch. Dupin, Legoyt, Leſſeps, Villermé und de Wat⸗ 
teville. BL. 

Straßburg, 28. Auguſt. Fortwährend zieht Militär nach den 
füblichen Einſchiffungs Punkten. Es ift wahrſcheinlich, daß ſchon im 
nächſten Monate ein großer Theil der in der Krimm befindlichen Regi⸗ 
menter abgelöſ't fein und nach Frankreich zurückkehren wird. Die 
hieſigen Kaſernen ſind bereits ſeit längerer Zeit faſt gänzlich von Mann⸗ 
ſchaften entbloßt. An Infanterie beſitzt unſere Garniſon in dieſem Augen- 
blicke keine 1000 Mann. 

In der letzten Zeit wurden ſehr ſtarke Pferde-Ankäufe für die Armee 
bewerkſtelligt. Nur ein geringer Theil wurde im Auslande aufgekauft. 
Man hat in den Nachbarländern das Ausfuhr⸗Verbot ſehr beklagt, da 
die franzöſiſche Remonte in der Regel ſehr gute Preiſe bewilligt. 

Uebermorgen findet die Eröffnung der Sitzungen des Departemen- 
tal⸗Rathes Statt. Den Vorſitz wird Marſchall Magnan führen, deſſen 
Hieherkunft bereits angezeigt iſt. In dieſer Seſſion kommen ſehr wichtige 
Fragen zur Erörterung. Eine der bedeutungsvollſten iſt die in Bezug 
auf den projectirten Eiſenbahnbau von Lille nach Straßburg. Durch 
das nordöſtliche Schienennetz werden wir in der Folge auch zugleich in 
die unmittelbare Verbindung mit den unteren Moſelgegenden gebracht. 


1 Spanien. 
Madrid den 28. Auguſt. Die Zeichnungen auf die freiwillige 
Anleihe überſteigen 65 Millonen Realen. Die Zinſen der Staatsſchuld 
ſollten nächſtens bezahlt werden. Es iſt die Rede von einer neuen Ver⸗ 


längerung der Friſt für die Zeichnungen auf die Anleihe. (K. 3.) 
nn 


Muſterung Volnifcher Zeitungen. 


Der Wiener Correſpondent des (Las ſchreibt unterm 25. Au 
11 s  Auguft 
— 4 Hagen Zweck des Beſuches der Königin von England in 
Den Nachrichten zufolge, welche die hieſige Re aus Paris 
erhalt unterliegt es aueh Zweifel, daß ee eee der 
Königin von England in Paris über die Grenzen der bloßen Höflichkeit 
hinausgeht und hauptſächlich darin beſteht, ſowohl Europa die innige 
Freundschaft zu zeigen, weiche England und Frankreich mit einander ver- 
bindet, als auch zwiſchen beiden Staaten eine definitive Verſtändigung 
über die un Sufichten und Kriegsoperationen für die Zukunft her⸗ 
beizuführen. England ſagt, daß es dem Kriege diejenige Ausdehnung zu 
geben wünſche, welche ea Schwächung Rußlands nothwendig iſt. Bis⸗ 
her richtete es ſein ar = Nur auf die Flotte, die Häfen und den 
Handel Rußlands, deren Zerſtorung ihm am meiſten am Herzen liegt. Es 
dat feine Abficht in dieſer Hinſicht noch lange nicht erreicht, und dennoch 
ſchon viel dabei eingebüßt. 6 hat ſich außerdem überzeugt, daß es ohne 
tankreich überhaupt nicht viel — kann. Die Intereſſen Frank⸗ 
"HS und die perſonlichen Intereſſen Napoleons hätten, ſelbſt voraus ⸗ 
geſetzt daß in Hinſicht der Kriegspolitik zwichen den Cabinetten von Paris 
— London eine völlige Uebereinſtimmung herrſchte, dennoch die Fran⸗ 
Aalen Heere auf einen andern Schauplatz rufen müfjen, als nach der 
mm. Aber ohne dieſe Heere wäre die Ruſſiſche Flotte in Sebaſtopol 
at bis jept noch unverſehrt geblieben; zur völligen Zerſtörung der⸗ 
gen u England nothwendig ihre Hülfe. Wird Napoleon ſich ge⸗ 
Plane England wer ſo gefügig zeigen, wie bisher? If noch, wo die 
it Frankrei über die Grenzen des urſprünglichen Bundniſſes 
— 8 1851 5 hinausgehen, anzunehmen, daß die im Vertrage vom 10. 
April 1054 ſo gerühmie gende aug ferner dos a rin 
dip der Kriegspolülk beider Mächte bleiben wird? Wird bei dem aus. 
ſchleeßlichen Streben Englands, Rußland zur See zu ſchwächen, der Kal⸗ 


und daß ſomit die V 
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ſer Napoleon auch ferner gegen alle Folgen, die daraus entſtehen, gleich⸗ 
gültig bleiben? Auch dann noch, wenn dieſe Folgen fein Intereſſe durch⸗ 
kreuzen? Kann Frankreich als Continentalmacht mit demselben Auge, wie 
England, auf die Verhältniſſe Mittel⸗Gutopa's hinblicken? 

Das find Fragen von der größten Wichtigkeit, die ſich mitten unter 
dem Rauſche der Vergnügungen und Gaſtmähler, die der Königin Viktoria 
zu Ehren in Paris gegeben werden, jedenfalls geltend machen und eine 
beftimmte Antwort erheiſchen werden. Sollte darüber eine völlige Ver⸗ 
ſtändigung in Paris erzielt werden, ſo wird der Krieg an Ausdehnung 
und Energie gewinnen und ein Europäiſcher werden. Sollte aber der 
gedachte Vertrag vom 10. April v. J. auch ferner als die Grundlage 
des Bündniſſes zwiſchen Frankreich und England feſtgehalten werden, fo 
wird der Herbſt und Winter abermals hingehen, ohne daß etwas Ent⸗ 
ſcheidendes auf der Krim geſchieht. Perſonen, welche aus jenen Ge⸗ 
genden zurückkehren, verſichern, daß die Langſamkeit der Operationen 
und ihre bisherige Erfolglosigkeit in andern Urſachen, als in dem Wider⸗ 
ftande der Mauern Sebaſtopols und der Ruſſiſchen Geſchütze zu ſuchen iſt. 
Im gegenwärtigen Augenblicke nimmt Frankreich in der Türkei und in 
Europa eine hervorragende Stellung ein. Rußland ſcheint dieſelbe noch 


nicht zu fürchten, ſondern lächelt dazu. Italien und Spanien flüchten ſich 
Wird und kann England auf dieſe Stellung 


unter Frankreichs Flügel. 
feines Verbündeten immer mit Gleichgültigkeit hinblicken wie bisher? 
Wer weiß, was es jetzt ſchon ſagen würde, wenn Sweaborg, Kronſtadt 
und Sebaſtopol nebſt den Ruſſiſchen Flotten, welche dieſe Feſtungen in 


ihrem Schooße bergen, nicht mehr exiſtirten? Daher glaube ich, daß die 
in den Zeitungen eirkulirende Nachricht von einer zwiſchen Frankreich und 
England bereits erfolgten definitiven Verſtändigung über die letzten 


Zwecke des Krieges zum wenigſten verfrüht iſt, und daß dieſe Angelegeit- 
heit erſt jetzt bei der Anweſenheit der Königin von England in Paris 
zum definitiven Abſchluß kommen wird. 


Lokales und Provinzielles. 
Stadtverordneten ⸗ Sitzung. 

Poſen, den 1. September. Geſtern war das Stadwerordneten⸗ 
Kollegium zu einer außerordentlichen Sitzung berufen, um die Wahl von 
mindeſtens drei Mitgliedern aus der ftädtifchen Vertretung für die hier 
bereits zuſammengetretene Sanitäts⸗Commiſſion vorzunehmen. Nachdem 
der Vorſitzende, Juſtizrath Tſchuſchke, die Wichtigkeit des Gegenſtan⸗ 
des ausfuhrlich beleuchtet hatte, beſchloß die Verſammlung, nicht drei, 
ſondern fünf Mitglieder zu wählen, um die Intereſſen der Kommune in 
der Sanitäts⸗Commiſſion zu vertreten. Die Wahl fiel auf die Herren 
x. Tſchuſchke, Engel, Knorr, Müller und Salkowski. Nun 
180 Bu 7 re ae übergegangen. Der erſte Ge⸗ 
genſtand der Tagesordnung betraf die Pflaſterung des ichen 
Theils der Magazinſtraße. Wir Sainte — PER ng Karen 
Berorbuete Gugel, iheilte der Verſammlung mit, daß Bedenten dar- 

er ausgeſprochen worden, ob die Kommune zur Pflaſterung der ge⸗ 
nannten Straße verpflichtet fei, da es zweifelhaft wäre be lee 
Stadt gehöre oder nicht. Eine diesfällige Nachforſchung habe num erge- 
ben, daß die Straße ſchon früher mit ſtädtiſchen Bauten beſetzt geweſen, 
erpflichtung zur Pflaſterung unzweifelha 


eta 


Auf den Antrag der Commiſſion wurde darauf die veranichlagte Summe | 


von 1238 Kthlr. zu dieſem Zwecke bewilligt. 

Es folgte der von dem Hauptmann v. Blumberg vorgetragene Com⸗ 
miſſions - Bericht in Betreff der Notaten-Beantwortung zu den Hunde⸗ 
ſteuer⸗Rechnungen pro 1852 und 1853. Die Commiſſion trägt auf die 
Entlaſtung an, ſtellt aber daneben folgende drei Anträge: 1) die Zahl 
der Hunde ſoll reglementsmäßig jährlich aufgenommen werden; 2) das 
Reglement ſoll in mehreren Punkten Umgeändert werden, und 3) die 
durch die Trottoitlegung gewonnenen Pflaſterſteine ſollen nicht aus freier 
Hand, ſondern im Wege der Lizitation verkauft werden. In Beziehung 
auf den erſten Antrag wird vom Magiſtrat erwidert, daß die Aufnahme 
der Hunde gegen den Schluß des Jahres erfolgen werde. Mit dem zwei- 
ten Antrag iſt der Magiſtrat ebenfaus einverſtanden; in Beziehung auf 
den dritten dagegen äußert er das Bedenken, ob durch eine Lizitation 
ein höherer Erlös erzielt werden dürfte, da die größern Steine zum Pfla⸗ 
ſtern wieder verwandt und nur die kleinern verkauft würden. Auf den 
Vorſchlag des Vorſitzenden ließ die Verſammlung dieſen Antrag fallen 
und gab die Verwerthung der Steine dem Ermeſſen der Verwaltung an⸗ 
heim. Der Magiſtrats⸗Dirigent erklärte noch, daß der von der Com⸗ 
miſſion vermißte Nachweis über den Erlös aus den verkauften Steinen 
demnächſt beigebracht werden ſoll-e. 

Der nächſte Gegenſtand betraf die anderweite Wahl von Mitglie- 
dern für die Kommunal⸗Einkommenſteuer⸗Schätzungs-Commiſſion. Der 
Vorſitzende bemerkte, daß die Vorlage nicht hinlänglich vorbereitet fei, 
und trug daher auf Ernennung einer Commiſſion an, um in der näch⸗ 
ſten Sitzung darüber zu berichten. Gewählt wurden die 5 Stadtverord⸗ 
neten: Annuß, v. Blumberg, Sal. Jaffe, Lipſchitz und Meiſch. 

Hierauf wurde zur Ernennung von 6 Mitgliedern und 3 Erſatz⸗ 
männern für die Commiſſion Behufs Einſchäßung zur klaſſiftzirten Ein⸗ 
kommenſteuer geſchtitten. Bedingung iſt, daß ein Drittel der Gewählten 
dem Stadtverordneten-Gollegium angehören muß. Die Wahl fiel auf die 
Herren x, Annuß, Breslauer, Dönniged, Engel, Hartw. Mamroth und 
v. Roſenſtiel; zu Erſatzmännern wurden ernannt die Herren Apotheker 
Winckler, Herm. Bielefeld und Wagner. Sodann wurde, in Stelle des 
verſtorbenen Schmiedemeiſters Wilke, der Zimmermeiſter Krzyzanowski 
zum Mitglied der Commiſſion zur Abſchäßung von Gebäuden Behufs 
Verſicherung bei der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät erwählt. Hiernächit hatte 
die Wahl eines Bezirksvorſtehers und eines Stellvertreters für den 10. 
Stadt ⸗Bezirk ftatt; fie fiel auf die Herren Carl Meyer und E. Renard. 
Die Wahl eines Schieds manns für das „Revier mußte bis zur näch⸗ 
ſten Sitzung vertagt werden, weil der Commiſſtonsbericht noch nicht ein- 
gegangen war. 

Das Geſuch der Beſitzetin von dem Grundſtück Wronkerſtraße 301. 
um ein Darlehn von 500 Thlr. konnte nicht bewilligt werden, weil die⸗ 
ſelbe den Hypothekenſchein nicht beigebracht hatte; daſſelbe mußte daher 
bis nach dem Eingange der fehlenden Dokumente ausgeſetzt bleiben. 

Es folgte der zur Vollziehung vorgelegte Rezeß in der Dienft-Ablö- 
ſungsſache von St. Lazarus 5. Es {ft die gegenfeitige Aufhebung der 
Verpflichtungen vorgeſchlagen, nämlich die Verbindlichkeit der Bauern zur 
Holzanfuhr, und die der Kommune, ihnen die ſtädtiſche Weide zur Be⸗ 
nutzung zu verſtatten. Die Herrn Bürgermeiſter Guderian und Stadtrath 
Wendland erläuterten den Sachverhalt aufs Genaueſte, worauf die Ge⸗ 

nehmigung ertheilt ward. 

Die nachgeſuchten Gewerbe-Conzeſſionen für die Antragsteller @ilert, 
von Streit, Bleiſtein und Markenſtein mußten vertagt werden, weil die 
Mitglieder der Gewerbe⸗Commiſſion verreiſt find, 

Demnächſt kam das Geſuch des Schauſpiel⸗Oirektors Wallner um 
Erlaß des vierten Theils der Theatermiethe auch für die 4 Monate 3 
Mai, Juni, Juli zur Verhandlung. In einer früheren Sizung der Stadt. 


verordneten war der beregte Erlaß für das laufende Theaterjahr, aber 
nur von Auguſt ab, genehmigt; Herr Wallner hatte darauf ſeinen Antrag 
wiederholt und um den in der Billigkeit liegenden Erlaß auch für die 
verfloſſenen 4 Monate gebeten. Der Berichterſtatter v. Blumberg ſprach 
fi, Namens der Finanz⸗Commiſſion für die Bewilligung aus, die denn 
auch erfolgte. Der Betrag des Erlaſſes für die 4 Monate beläuft 
ſich auf 98 Thlr. 

Auf den Vortrag des Prof. Müller, als Berichterſtatters der Schul⸗ 
Commiſſion, wurde dem ſtädtiſchen Lehrer Knappe II. für den, während 
der großen Sommerferien den Waiſenknaben täglich ertheilten Unterricht 
eine Remuneration von 10 Rthlr., wie in den frühern Jahren, zuge 
ſprochen. Ueber das Geſuch der Nachtwächter um eine Gehaltserhöhung 
oder eine Gratification wurde, da daffelbe bereits vom Magiſtrat zurüͤck⸗ 
gewieſen worden, zur Tagesordnung übergegangen. 

Hierauf wurde der Verſammlung die Ober⸗Präſidial⸗Verfügung in 
Betreff der von den Einwohnern von Berdychowo und Pietrowo in An⸗ 
ſpruch genommenen Rückerſtattung eines Thells des erhobenen Zuſchlags 
zur Mahl- und Schlachtſteuer mitgetheilt. Durch eine Verfügung der 
Königl. Regierung vom 14. Marz war die Hiefige Commune für verpflich⸗ 
tet erachtet worden, die in Anſpruch genommene Ruckerſtattung zu leiſten. 
Gegen dieſe Verfügung hatte der Magiſtrat beim Ober⸗Praſidium Rekurs 
erhoben, und von dieſem ift dieſelbe denn auch durch einen Erlaß vom 
10. Mat c. aufgehoben worden. Die Bewohner von Pietrowo und Ber⸗ 
dychowo wohnen bezüglich der Steuererhebung im ſogenannten innern 
oder engeren Stadtbezirk und unterliegen als ſolche der Verpflichtung, 
mit der Staatsſteuer zugleich den darauf gelegten Kommunal -Zuſchlag 
unverkürzt zu entrichten. Befreiungen davon müfjen ausdrücklich durch 
das Geſetz zugeſtanden ſein (wie in Betreff des für das Militair be⸗ 
ſtimmten Magazin⸗Guts). Die Bewohner der beiden genannten Ort. 
ſchaften befinden ſich in derſelben Lage, wie alle diejenigen, denen ſonſt 
eine Befreiung von Kommunalſteuern zuſteht, und die gleichwohl ver⸗ 
pflichtet ſind (wie Geiſtliche, Schullehrer, Staatsdiener, Militair x.) 
die zu den indirekten Steuern erhobenen Kommunal-Zufchläge gleich allen 
übrigen Ortseinwohnern ohne Verkürzung und ohne Anſpruch auf Wie⸗ 
dererſtattung zur Kommunalkaſſe mit zu entrichten. Der Anſpruch der 
Einwohner von Pietrowo und Berdychowo auf Erſtattung des Zuſchlags 
entbehrt daher der geſetzlichen Grundlage, während den Gemeinden als 
ſolchen ſogar die Legitimation zur Erhebung des Anſpruchs mangelt. 

Hiernächſt wird der Verſammlung ein Reſeript der Königl. 


Regierung vom 25. Juli c. mitgetheilt, worin geſagt iſt, daß bei der 


genannten Behörde häufig Beſchwerden eingehen, welche unterzeich⸗ 
net find „die Stadtverordneten⸗Verſammlung“ oder „die Stadtverord⸗ 
neten“ und darunter einzelne Namen von Mitgliedern der Verſammlung. 
Derartige Beſchwerden gehen aber in der Regel von einer Partei inner⸗ 
halb der Verſammlung aus, welche dann auch allein die Beſchwerde 
unterzeichnet, ſo daß durchaus nicht erſichtlich iſt, ob dieſelbe auf einem 
Beſchluß der Stadtverordneten beruht, und ob wirklich die Majorität der⸗ 
ſelben der Beſchwerde beiſtimmt oder nicht; ja es iſt ſogar vorgekommen, 
daß einzelne in gnemäBeioasinterane fu Kennipikeiiit fühlende Stadt- 
verordnete die Collectiv-Firma mißbrauchen, um die vorgeordneten Behör- 


den glauben zu machen, es ſei in der Beſchwerde die Anſicht der ganzen 
ft erſcheine. 


Verſammlung vertreten. Es wird demzufolge darauf hingewieſen, daß 
nach F. 36 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 die Stadtverordne⸗ 
en⸗Verſammlung ihre Beſchlüſſe in keinem Fall ſelbſt zur Ausführung 
bringen darf. Wenn die Verſammlung Grund zu einer an die vorgeord⸗ 
neten Behörden zu richtenden Beſchwerde zu haben glaubt, ſo iſt darüber 
von ihr Beſchluß zu faſſen; dieſer Beſchluß iſt, wie jeder andere, in das 
Protokollbuch niederzuſchreiben, und eine Abſchrift deſſelben ſodann an 
den Magiſtrat zur Aus führung, d. h. zur Einreichung an diejenige Be⸗ 
hörde, bei welcher Beſchwerde geführt wird, zu befördern. Dies Berfah- 
ren muß auch in den Fällen eingehalten werden, wo die Stadtverorbne- 
ten über den Magiſtrat ſelbſt Beſchwerde führen wollen. Der Magiſtrat 
iſt dann verpflichtet, eine ſolche Beſchwerde ſchleunigſt, event. unter Bei⸗ 
fügung ſeines Gutachtens, an die Behörde zu befördern. Sofern ein⸗ 
zelne Individuen, welche Stadtverordnete ſind, Grund zu einer Be⸗ 
ſchwerde zu haben glauben, ſo bleibt ihnen unbenommen, bel ihrer Na⸗ 
mensunterſchrift zu bemerken, daß ſie Stadwerordnete ſind. 

In der Sitzung vom 18. Juli c. iſt die Bewilligung eines einma⸗ 
ligen Beitrags von 500 Ather. für die allgemeine Landesſtiftung 
zur Unterſtützung hülfsbedürftiger Krieger beſchloſſen worden. Von Seite 
der vereinigten Commiſſariate dieſer Stiftung für den hieſigen Land⸗ und 
Stadtkreis iſt dafür nunmehr ein Dankſchreiben eingegangen, das der 
Verſammlung mitgetheilt wird. Es heißt darin, daß dieſe Bewilligung 
den Commiſſariaten große Freude bereitet habe, und die Nachricht davon 
bei den ihnen vorgeſetzten Inſtanzen, insbeſondere bei dem erlauchten 
Protector der allgemeinen Landesſtiftung, dem Prinzen von Preußen 
Konigl. Hoheit, zuverſichtlich denſelben Wiederhall finden werde. Die 
Commiſſariate jagen dem Magiſtrate für dieſe Bewilligung ihren Dank, 
und erſuchen denſelben, den Ausdruck ihres Gefühls zur Kenntniß der 
Stadtverordneten-Verſammlung bringen zu wollen. Schluß der Sitzung 
gegen halb 6 Uhr. Anweſend waren die Herrn: Tſchuſchke, Annuß, Ad, 
Baarth, v. Blumberg, Borchardt, Diller, Engel, Günter, Sal. Jaffe, 
Krüger, Lipſchitz, Meiſch, Müller, Neuſtadt, v. Roſenſtiel, Salkowski 


und Schultz. 1 
(Polizei-Bericht.) Geſtohlen am Pe reg in Nekla⸗ 
Hauland eine 10 jährige kaſtanienbraune Stute 104 änglichem weißen 
Stern und linkem weiß gefeſſelten Hinterfuß eine 5 Arge dunkelbraune 
Stute mit weißer Bläſſe — beide eu ein 13jähriger 
Fuchs hengſt mit weißer Bläſſe, der linke Hinterfu 
Ferner am 25. d. Mis. in Markt 125 ** 
Kaſſerolle mit eiſernem Griff und eine Ba eigen mi 
Ferner am 29. Auguft c. in 3 er Markt 
berne Theeloffel v. N. gez und d e allene werthloſe Theeloffel. 
Gefunden ein goldener Hemdenknopf mit ſchwarz und weiß ge- 
rändertem Stein. 
Verloren auf dem 
32 gebrauchte Ge 


iſſa, den 30. Auguſt. Am 27. trafen hierſelbſt die, au 
Grund eines 0 Kgl. Miniſterii für 3 rl 
legenheiten Den der Kgl. General⸗Commiſſion zu Breslau Behufs Ent⸗ 
wäſſerung der innerhalb des Guhrauer und des dieſſeitigen Kreiſes 
gelegenen Bruchlägen ernannten Commiſſarien, Regierungsrath Greiff 
und Bauinſpektor Gerſtmann aus Breslau, ein, um ſich zuvorderſt 


— 


weiß 


Wege dom Kämmerei bis zum Sapiehaplaßz 


hier über die beregte Angelegenheit geſchäftlich zu informiren. Die Tha ⸗ 


ligkeit derſelben 


h wird fi 
Bartſch und des 
wobei vorzugsw 
betheiligt ſind. v9 
Die durch den Tod des Königl. Steuertath Scholz erledigte Stelle 
eines hiefigen Kreis⸗Commiſſarius der allgemeinen Sandes ſtiftung ift dem 


ch zunachſt auf eine Regulirung des Abfluſſes der 
ſogenannten Polniſchen Landgrabens erſtrecken, 
eiſe die Kreiſe Glogau, Guhrau und Frauſtadt 


hieſtgen Bürgermeifter und Haupimann a. D. Hrn. Weigel übertragen 
worden. ng Ri 
= Goſtyn, den 28. Auguft. Dei zur Recognoszirung des Ter⸗ 


rains zu militairiſchen Zwecken die Provinz bereiſenden Offiziere des 


Generalſtabs haben hier mehrere Tage verweilt und logirten auf eigenen 
Wunſch insgeſammt in dem geräumigſten und renommirteſten Lokal der 
Stadt, im Hauſe des Hauptmanns a. D. v. Kuleſza, wo den Wün⸗ 
ſchen der hohen Gäſte auf das Prompteſte entſprochen wurde, ſo, daß fie 
ſich bei der Abreiſe In anerkennender Weiſe ſowohl gegen den Magiſtrat 
als guch gegen den Haus beſitzer ausſprachen. 

Auf dem geftern und heute bier ſtattgehabten Jahrmarkte fand ſich 
eine geoße Menge Vieh aller Sorten vor. Von Pferden waren meiſten⸗ 
theils Luruspferde anweſend und in ſolchen beſtand auch faſt ausſchließ⸗ 
lich das Geſchäft. Wie vor einem Jahre Oeſterreichiſche Pferdekäufer 


aus Anlaß der damals ſtattgehabten Mobilmachung hier Pferde auf; 


kauften, ſo waren diesmal Pferde von dort zum Berkauf hier. Ein 
Reitpferd des Pferdehändlers Nitſche aus Breslau brachte ihm außer 
dem Kaufpreiſe von 75 Louisd or noch den Gewinn von zwei Kutſch⸗ 
pferden oder 40 Louisd'or durch einen Wettritt. 
vor, die gewonnenen zwei Pferde zu beanſpruchen. — Das Rindvieh war 
im Preiſe bedeutend geſunken. Eine Kuh, für welche man am vorigen 
Markte (im Juli) 40 Rihlr. hätte zahlen müſſen, brachte diesmal kaum 
28 Rihlr. Es war deutlich zu erkennen, daß man das Hornvieh wegen 
bevorſtehenden Futtermangels loszuſchlagen ſuchte. Von Schlachivieh 
waren beſonders viele Hammel aus Kujavien angebracht worden. 


S Bromberg, den 31. Auguſt. Zu dem bevorſtehenden Divi⸗ 
ſtons⸗Mandver, das, wie ich aus glaubwürdiger Quelle höre, inſofern 


eine Abänderung erfahren hat, als es um 3 Tage verkürzt worden, und 


die Feldmanöver in der Richtung nach Chodzieſen zu unterbleiben, da⸗ 
gegen bei Bromberg ausgeführt werden, ruckt hier morgen die betreffende 
Arkillerie aus Stettin ein. Dieſelbe beſteht aus einer 6pfündigen Fuß. 
Batterie mit 8 Geſchützen, einer halben 12pfündigen Fuß batterie mit 4 
Geſchützen und einer halben reitenden Batterie ebenfalls mit 4 Geſchützen. 
Die reitende Batterie wird auf benachbarte Dörfer, als Kruſchin und 
Dombrowo verlegt. 

An der Cholera ſind hier bis jetzt im Ganzen 94 Verſonen erkrankt 
und 57 geſtorben. In dem ländlichen Polizei⸗Bezirke kamen 28 Erkran⸗ 
kungen und 15 Sterbefälle vor. 

Die Stettiner Opern⸗Geſellſchaft wird am Sonntage den 2. Sep⸗ 
tember ihr el mt: „Der Barbier von Sevilla“ ſchließen. Heute 
wird zum zweiten Male „Jphigenia in Aulis“ gegeben. 


Feuilleton. 


Ein Telegraph zwiſchen Europa und Amerika. 

In den erſten Tagen des Auguſts hat man in Nordamerika Hand 
ans Werk gelegt, um die telegraphiſche Verbindung zwiſchen der alten 
und der neuen Welt anzubahnen. Man will die Stadt St. Johns auf 
New⸗Foundland mit Cork im füdlichen Irland in Communikation ſetzen; 
die Entfernung zwiſchen beiden Endpunkten beträgt 1680 Engl. Meilen. 
Man hofft binnen drei Jahren mn n 
das große Guropalſch-Aſtatiſch Afrikaniſche Telegraphen Reb Dergeita 
auszudehnen, daß Nord⸗Amerika bis San Francisko in Californien ſich 
anſchließen kann. Bis tief nach Texas hinein reichen bereits die elektri⸗ 
ſchen Drähte; man iſt jetzt darüber aus, ſie durch die Prairieen, über 
die Felſengebirge oder am Rio Gila entlang bis an die Geſtade des gro⸗ 
ßen Oceans auszudehnen. Wir würden ſomit eine ununterbrochene tele⸗ 
graphiſche Linie von Petersburg, der Krimm und Tunis einerſeits, bis 
nach Texas, Kalifornien und Mexico andererſeits gewinnen. Und in 
England geht man bekanntlich mit dem Plane um, für das telegraphi⸗ 
ſche Syſtem Oſtindiens auf irgend eine Weiſe Anſchluß an die Europäi⸗ 


3 dergeſt 


ſchen Linien zu erzielen. Die Mittheilungen würden ſich alsdann zwiſchen 


den Endpunkten Calcutta und San Francisco bewegen. Man muß auf 
eine merkator'ſche Weltkarte blicken, um ſich zu vergegenwärtigen, was 
es bedeuten will, daß eine Nachricht ſo ungeheure Entfernungen in 12 
oder hoͤchſtens 24 Stunden durchlaufen wird. f 

Die telegraphiſchen Drähte über den atlantiſchen Ocean werden 
von der New⸗Dork⸗, New⸗Foundland⸗ und London-Telegraphen⸗Compa⸗ 


Arie gelegt. Sie vollendet eben jetzt die Linie von St. Johns durch den 


ſüdlichen Theil der Inſel New- Foundland bis Port au Basque, und 


wird damit bis Anfang Ottober zu Stande getommen ſein. Die Entfer⸗ 


nung zwiſchen Port au Basque und Cap North auf der Inſel Cape Bre⸗ 
ton, durch einen Theil des St. Lorenz⸗Buſens, beträgt 74 Engl. Meilen. 
Man will drei anderthalb Zoll dicke Dräthe legen; das ungeheure me⸗ 
tallene Tau iſt in London verfertigt worden und hat ein Gewicht von 
nicht weniger als 400 Tonnen, jede zu 2000 Pfund gerechnet. Nichts 
deſto weniger gedachte der Ingenieur Canning, welcher ſich zu Ende des 
Juli ſchon an Ort und Stelle befand, bei einigermaßen günſtigem Wet⸗ 
ter binnen zwei Tagen die geieſenarbeit vollendet zu haben. Das Segel. 
ſchiff, an deſſen Bord ſich das Kabel befindet, wird von einem Dampfer 
ins Schlepptau genommen. Die Engliſche Regierung zeigt ſich der oben 
erwähnten Compagnie in eder Beziehung förderlich; ſie hat ihr nicht 
nur ein ausſchließliches Privflegium des Telegraphen⸗Betriebes auf der 
Auel Rem-Foundlaud für 50 Jahre erhellt, ſondern auch 25,000 Dot- 
lars für Errichtung der Telegraphen- Stangen angemiejen, die Zinjen- 
Garantie, für ein Anlage Kapital von 50.000 Pfund Sterling auf 20 
Jahre übernommen und 2) Englische Seviertmpiten Landes geſchenkt, 
die in jedem beliebigen Theile der Inſel ausgewählt werden können. 
Sobald die Drähte unter dem Meere hinweg dis nach Europa gelegt 
worden das erfolgt eine zwelle Landſchenkung von gleſchfalls 25 Qua- 
dratmeilenn 1 
Die Mö lichten einer telegraphiſchen Verbindung zwiſchen beiden 
Erdtheilen wird von den Fachmännern nicht mehr beſtriuen. 
Vor mir liegt die 6 Fuß lange, 3 Fuß hohe Map alle basin of 
the St. Lawrence, showing also the natural and. artilicial routes 
between the atlantie Oeean and the interior of North America b 
Thomas C. Keefer, Neu-Vork 1852. Auf derſelben finde ich fol. 
gende Entfernungen angegeben. Von Queber am St. Lorenz bis Gap 
Race, der Südspitze von Net Foundland, welche Europa zunächſt liegt, 
auf dem Waſſerwege 860 Engl. Mellen; von Halifax in Neuſchottland 
nach Cap Race in gerader Fahrbahn 463, von Boſton dorthin 820, 
von New-Hork 1010 Meilen. Zwiſchen allen dieſen Punkten wird dem⸗ 


nächſt ſobald der unterſeeiſche Telegraph vom (Cap North auf der Inſel 


Cape Breton nach Port au Basque gelegt ist, die Verbindung hergeſtellt 
fein. Der eigentliche Oceaniſche Ausgangspunkt nach Europa bleibt dann 
die Oſtküſte von New Foundland. St. Johns liegt etwas nördlicher 
als Gap Race, aber ziemlich unter derſelben Mittagslinje, und die Ent⸗ 
fernung nach der alten Welt iſt dieſelbe. Nun rechnet die genannte Karte 
von jenem Vorgebirge bis Innistrahull an Nord-Irland 1772 Meilen, 
bis Liverpool, um Nord-Irland herum, 1970, bis Galway an der 
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Weſtkäſte von Jtland 1721, bis zum Gap Elea in Süb-Jrland 1713, 
bis Kl auf dem Südwege durch den St.» Georgs -Ganal 3 
Meilen. Der Telegraphen⸗Draht wird mehr in grader Linie gelegt, und 
deshalb bis Cork eine Länge von noch nicht 1700 Meilen haben. 

Wir wiſſen ſeit einigen Sehr, daß zwiſchen Cap Race und Gap 
Clear der Boden des Atlantiſchen Oceans eine ſubmarine Steppe 
bildet, deren Tiefe laut Annahme der Hydrographen nirgends über 10, 
Fuß beträgt. Die bathymetriſchen Arbeiten der Nordamerikaner haben 
Licht in das Dunkel der oceaniſchen Schichten geworfen und dem Ge⸗ 
ſchaftsverkehr großen Nutzen gebracht, während. fie zugleich die Wiſſen ⸗ 
ſchaft mit intereſſanten Ergebniſſen bereicherten. Man hat ebenſo einfache 
als finnreiche Werkzeuge erfunden, vermittels deren man Tauſende von 
Faden (zu 6 Fuß) hinab gelangt, die Strömungen und Gegenſtrömun⸗ 
gen unter den höheren Schichten des Meeres bemerken und verfolgen, 
endlich auch von der Beſchaffenheit des Seebodens ſich überzeugen kann. 
Ein ſinnreicher Mechaniker aus Deutſchland, Baur, in New. Pork ſtellte 
einen vortrefflichen Apparat her, um die Meerestiefe zu beſtimmen. Er 
halte an dem Senkblei, nach dem Prinzip der archimediſchen Schraube, 
eine Art Uhrwerk angebracht, welches anzeigte, wie vielmal die kleine 
Schraube ſich drehte, während die Leine hinablief, und er hatte jene in 
der Weiſe geregelt, daß ſie für jeden Faden von 6 Fuß eine Drehung 
hätte; ein Zeiger deutete genau an, wie viele ſolcher Drehungen ſtatt⸗ 
gefunden hatten. Aber dieſer Apparat iſt nur in ruhigem Waſſer und bei 
mäßiger Tiefe anwendbar, und der ſpäter erfundene Deep sea soun- 

ing apparatus von Brooke war ihm ſchon deswegen vorzuziehen, weil 
er bis auf 25,000 Fuß Tiefe mit Sicherheit gebraucht werden kann und 
die Tiefe ungeachtet der Strömungen in den untern Meeresſchichten zu⸗ 
verläſſig angiebt. ö 

Maury hat in ſeiner vor Kurzem in London erſchienenen Physical 
Seograpliy ol the Sea dieſen Apparat von Brooke abgebildet und aus⸗ 
führlich beſchrieben, und wir müſſen uns begnügen, auf das für die 
Hydrographie des Oceans ungemein werthvolle Werk zu verweiſen (S. 
200 fl.). Er ſchildert auch die Inſtrumente, mit denen man früher die 
Meeresfläche zu meſſen verſuchte. Vermittels derſelben wollte der Ameri⸗ 
kaniſche Schiffslieutenant Walſh vom Schooner Taney in 34,000 Fuß 
noch keinen Grund gefunden haben; er beuußte zu Kam Meſſungen einen 


mehr als 11 Engliſche Meilen langen Eiſendraht. Ein anderer merika⸗ 
niſcher Seemann, Lieutenant Berryman, fand bei 39, ß gleich⸗ 


falls keinen Grund; der Engländer Denham dagegen gelangte bei 
46,000 Fuß im Aten e Ocean auf den Meeresboden, während 
der Amerikaner Parker 50,000 Fuß Leine vergeblich ablaufen ließ. 
Aber alle dieſe Meſſungen wurden vorgenommen, bevor der Apparat 
von Brooke erfunden war, und man hält ſie jetzt mit Recht für ungenau 
und nicht zuverläſſig, ſeit man weiß, daß die Leine mit der an ihr befe⸗ 
ſtigten Kanonenkugel immerfort abläuft, ſobald ſie einmal bis in eine ge⸗ 
wiſſe Tiefe hinabgekommen ift, daß fie den unteren Strömungen nach. 
giebt und in denſelben treibt, endlich auch, daß man nie mit Gewißheit 
ſagen konnte, wann die Kugel den Boden erreichte. Dieſe Uebelſtände 
ſind durch Brooke beſeitigt worden; auch benußt man jetzt nicht mehr 
das Schiff ſelbſt bei dergleichen Meſſungen, ſondern die Leine befindet 
ſich in einem Boote, das durch Ruderer genau auf derjelben Stelle ge⸗ 
00 ad cbt von der Strömu aetı wir! er nor! RD, 


hat, eine Tiefe, die mehr als 25,000 Englische Fuß belt 
Tiefe fand man zwiſchen dem 35. und 40. Grad noͤrdlicher Breite, un⸗ 
mittelbar ſuͤdlich von den Newfoundlands bänken. 


welche die alte Welt von der neuen ſcheidet. Früher war man der Mei- 
nung, daß die größte Meerestiefe in gleichem Verhältniß ſtehe zu den 
beträchtlichſten Gipfeln der Hochgebirge. Gegenwärtig weiß man, daß 
| die, vertieale Linie vom Gipfel des Chimborazo bis zu der kiefſten Stelle, 
an welcher das Senkblei den Meeresboden im Aflantiſchen Ocean be⸗ 
rührt hat, nahezu neun Engliſche Meilen beträgt. Im Nordatlatiſchen 
Meere liegt ſie zwiſchen den großen Bänken und den Bermundas⸗Inſeln; 

dagegen hat der Mexicaniſche Meerbuſen nirgends eine Tiefe von mehr 
als einer Engliſchen Meile. Nördlich von jener Atlantiſchen Tiefe liegt 
die ſchon erwähnte ſubmarine Steppe, welche es möglich macht, Drähte 
zwiſchen Europa und Amerika zu legen; man hat fie deshalb ausdrüd- 
lich als das Oceaniſche Telegraphen⸗Plateau bezeichnet. 

Wir ſagten oben, daß die bathymetriſchen Arbeiten insbeſondere 
auch der Wiſſenſchaft Vorſchub geleiſtet haben. Durch Brooke's Apparat 
war es möglich, „Trophäen“ vom Boden jenes Plauteau's aus Tages- 
licht zu bringen, die man an Profeſſor Ehrenberg in Berlin und Pro- 
feſſor Bailey in Weſtpoint am Hudſon ſandte. Ich kenne das Reſultat 
der mikroſkopiſchen Unterſuchungen unſeres großen Landsmannes nicht; 
Bailey aber berichtet, daß alle aus einer Tiefe von elwa 12,000 Fuß 

heraufgeförderten „Trophäen“ in miktoſkopiſchen Muſcheln beſtanden, 
und daß auch nicht eine einzige Partikel Kies oder Sand daran befind⸗ 
lich war; alle gehörten kalkpanzerigen Foraminiferen und kleſelpanzerigen 
Diatomaceen an. Der Anſicht des amerikanischen Nalucforfi ers zufolge, 
haben dieſe Thiere nicht in der Tiefe gelebt, aus welcher ber Appatat 
fie heraufholte, ſondern in den oberen Meetesſchichten, von welchen fie 
nach ihrem Abſterben auf den Boden hinunterſanken. Der Ocean wlm⸗ 
melt von Organismen. Jene Jufuſorſen waren nicht abgerieben, und 
man kann daraus den ſichern Schluß ziehen, daß an ihrem Fundorte 
das Waſſer es ruhig iſt, daß nicht jo viele Bewegung hat, um fo feine 
Körperchen abzuſchleifen, und daß überhaupt in jener Tiefe auf dem Te⸗ 
legraphen- Plateau alle Strömung fehlt. Denn in einem ſolchen Sale 
müßten die Infuſorjen wenigstens mit feinem Sande vermiſcht ſein. Das 
Plateau iſt nicht zu tief für eine Drahtlegung, und nicht ſo ſeicht, daß 
Strömungen oder Eisberge den Telegraphen gefährden könnten. In jener 
Tiefe wirkt natürlich auch kein Froſt. Maury betrachtet die Waſſer des 
Meeres wie ein großes phyſikaliſches Polſter zwiſchen der atmophäriſchen 
Luft und dem Boden des Oceans, welches dieſen letzteren gegen die ab ⸗ 
reibende Wirkung des erſteren ſchütze. Er erblickt in jenen mikroſtopi⸗ 
ſchen Thieren, deren Grabſtätte der Meeresgrund iſt, die „Conſervatoren 
des Oceans,“ welche in der Deconomie des Univerſums eine wichtige 
Verrichtung haben, ſie erhalten die Reinheit des Meeres aufrecht, bewah⸗ 
ren es vor Verderbnlß. Ihm gilt der Otean für ein großes chemiſches 
Bad, in welchem die in denſelben hineingeſchwemmten feſten Beſtand⸗ 
theile gewaſchen, filtrirt und als feſte Subftangen, aber mit neuen For⸗ 
men und Eigenſchaften, niedergeſchlagen werden. (K. 3.) 


Landwirthſchaftliches. 

Steve, den 27. Auguſt. Heute Morgen 9 Uhr erfolgte die Eröff⸗ 
nung der 17, Verſammlung der Deutſchen Forſt⸗ und Landwirthe 
in den feſllch geſchmäckten Räumen des großen Rrachhausſaales Der alten 
treuen Stadt Gleve. Gegen 150 Mitglieder hatten ſich bereits eingefun⸗ 
den und ph Song erwartet. dcs 
Der erſte ent Freiherr v. Car na 
die Sitzung mit Be — . bie Deulſchen 


“Bornheim ert nete 
en und namentlich 


del, Gew 


ppa at gemef en 
ge. Die größte 


Das Becken des Atlantiſchen Weltmeeres gleicht einer tiefen Mulde, | 


an Se. Majeftät den König, unſern Herrn, durch deſſen Weisheit das 
geſammte Deutſche Vaterland ſich des ſo wohlthuenden Friedens zu er⸗ 
freuen habe, dutch welchen allein der Ackerbau, die Grundlage für Han- 
Gewerbe und ſelbſt für die Wiſſenſchaft gedeihen könne. Er ſchloß 
feinen Vortrag mit den Worten: „In Preußen haben wir einen ſchönen 
Wahlſpruch, der uns eint zum Siege führte der tief und unausloſchlich 
eingegraben iſt in jedes Preußen Herz, den Spruch: „Mit Gott für König 
und Vaterland!“ Laſſen Sie uns für unſere friedlichen Beſtrebungen 
einen gleichen Wahlſpruch haben, mit Gott für unſere Deutſchen Fürſten 
und unſer Geſammtvaterland!e Der Anſprache folgte ein dreimaliges 
donnerndes Hoch. f 

Der zweite Präſident, Bürgermeiſter Stupp von Köln, begrüßte 
die Verſammlung im Namen der landwirthſchaftlichen Vereine Rhein ⸗ 
preußens und brachte ein Hoch auf Se. Majeftät den König aus, in 
welches die Versammlung freudig einſummte. Landrath v. Haeften 
begruͤßte die Verſammlung im Namen der Regierung, hob die Segnun⸗ 
gen hervor, deten ſich das Herzogihum Gleve ſeit einer Reihe von 210 
Jahren, ſeitdem es das Glück hat, dem Hohenzollernſchen Fürſtenhauſe 
anzugehören, zu erfreuen hat, und wies auf die geſegneten Felder, auf 
die Wohlhabenheit der Landbewohner hin, die durch die wahrhaft väter⸗ 
liche Fürſorge unſerer Regierung in Dielen blühenden Zuſtand gekommen 
find, Bürgermeiſter König von Cleve bewillkommnete die Verſammlung 
im Namen der Stadt. 

Hierauf verlas der erſte Sectetair, Herr Profeſſor Dr. Hartſtein 
von Bonn, die neuen Eingänge, worauf der Geh. Oberforſtrath v. We⸗ 
dekind aus Darmſtadt einen Vortrag hielt. Derſelbe handelte über 
die Erfahrungen, welche bis jetzt in Deutſchland bezüglich der Verbin⸗ 
dung des landwirthſchaftlichen mit dem forſtwiſſenſchaftlichen Betrieb, 
namentlich durch Hackwald und Waldfeldwirthſchaft gemacht worden, 
und welche Ausdehnung oder Beſchränkung diefen Verbindungen zu wün⸗ 
ſchen wäre. Schließlich folgte die Bildung der einzelnen Sectionen für 
Ackerbau, Viehzucht, Forſtvirthſchaft, Naturwiſſenſchaft, Gartens und 
Obſtbau, worauf morgen die Special⸗Conferenzen beginnen. 

Das herrlichſte Wetter begünſtigt das Feſt. Die meiſten Häuser 
und Thürme der Stadt find mit Fahnen feſtlich geſchmückt. (Krzztg.) 


Handel. 
Die Eijen-Ausfuhr aus England. 

Stettin, den 29. Auguſt. Ueber das Verbot der Eiſen⸗Ausfuhr 
aus England ſind hier folgende nähere Nachrichten eingegangen. Aus⸗ 
geführt konnen werden: Rundeiſen über 8“ ſtark, Eisen, Flach⸗Eiſen, 
Bleche unter 1“. Nicht ausgeführt dürfen fi fagonnirtes Eiſen, 
Pleiten und Bleche über 1, Nundeiten unter 8, Maschinen aler Art 
für Schi wecke, und eiſerne neue fertige Schiffe — alſo Alles was für 
Schiffszwecke gebraucht werden könnte. Zu bemerken ift noch, daß na⸗ 
mentlich Platten und fagonnirtes Eiſen nicht zu Land⸗Maſchinen und zu 
andern als Schiffs⸗Zwecken gebraucht werden. (Oſtſee⸗ Zig.) 


3 Bermiihbtes. 
Breslau, den 30. d geſtern Mitiag bis heute Mittag 
a * 


* er Gholer: u Perſonen, als daran geſtorben 35 
A e ein geneſen een e gemeldel Pee 


Stettin, den 31. Auguſt. Geſtern ſind 19 Perſonen an der Gho⸗ 
lera erkrankt und 13 geſtorben. 


An der Cholera ſind in Warſchau ſeit ihrem erſten diesjähri⸗ 
gen Ausbruch daſelbſt, dem 19. Mai, bis zum 24. Auguſt 3547 Per⸗ 
ſonen erkrankt, wovon 1817 genaſen, 1555 ſtarben und 175 noch in 
Behandlung verblieben. Die Epidemie iſt nun daſelbſt in ſichtbarem 
Abnehmen, da in der letzten Woche nur noch 260 Perſonen, gegen 413 
in der Woche vorher, daran erkrankten. 


Zu den Kurioſitäten der Pariſer Ausſtellung gehört ein Bie nen⸗ 
ſchwarm, der wohl noch nie auf einer Ausſtellung geſehen worden iſt. 
Die Thiere find in einem Kaſten eingeſchloſſen, deſſen Wände oben und 
unten aus Glas bestehen, fo daß man die Bewegungen und das Leben 
des arbeitſamen Volkchens auf das n 5 Den ichten kann. Die bei- 
den gläſernen Wände, innerhalb deren dieſe Monarchie — die ältefie der 
Erde — eingeſchloſſen ift, find nur 4 Zoll von einander entfernt und etwa 
ein Quadratmetre groß. Die Bienen blieben lange Zeit in den Kaſten 
eingeſchloſſen, ohne daß ſie herauskamen, fie fraßen nur den Honig ih- 
rer Scheiben und den Honig, den ihnen der Eigenthümer des Schwar⸗ 
mes gab. Seit einigen Tagen aber konnen ſie herauskommen; denn 
aus dem Kaſten erhebt ſich eine Rohre aus Zink und Glas, welche zum 
Dache der Agrikulturgallerie hinausführt. Die Bienen fliegen durch dieſe 
Rohre ins Freie und kehren durch dieſelbe in ihre Behauſung zurück. 
Man ſieht ſie zurückkehren, ihre kleinen Füße mit Blumenſtaub beladen, 
und eine Bienenwolke ſchwebt faſt beſtändig über der Mündung der Röhre, 
Des Abends finden ſich alle Bienen wieder ein, am Tage iſt höchſtens 
der vierte Theil auf einmal aus dem Kaſten fort. Diefer Bienenkorb un⸗ 
ter Glas iſt ein für die Pariſer neues Schauspiel, welches zahlreiche 
Neugierige herbeilockt. 


Angekommene Fremde. 
Vom 1. September. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Madame Muller aus Danzig; Haupt⸗ 
mann im 5. Artillerie Megimient Scheumann aus Glogau; = 
mann im 19. Infanterie Regiment Schneider aus Kempen und auf⸗ 

mann Weiß bein aus Berlin. 

MYLIUS' HOTEL DE DRESDE, Snfpeftor der Laach und Fener⸗ 
Verſicherungs⸗ Geſellſchaft Fiſcher aus Leipzig; Kreis richts Rath 
Heinz aus Regaſen; die Kaufleute Verg aus Steltin, Cohn ane 
Schwerin % W., Kirſtein aus Hannover und Honig aus Fürth. 

BAZAR: Sutsbefiger v. Niezuchewaft aus Geer an 1 

HOTEL DU NORD. Pratiuſcher Arzt Dr, 0 Nikolalten; die 

Kaufleute Wolff aus Stettin und Pesk, Ba romberg; Kaiſerlich 
Ruſſiſcher Beamter Peskar aus Warſchen at der Landwehr 
Bürge aus Schneidemühl; Militaire — Böttcher aus Berlin; 
ee sus Zilligus aus gard und Gutsbeſitzer Kru⸗ 
zewski aus Wiltköwko. l 

GOLDENE GANS. Gaues, Role aus Breslau. 

HOTEL DE PARIS. Meutier ana Ko aus Wörigein. 

HOTEL DE BERLIN. Die Sande aug 3 Bogt, Weicht und Ligockt 
aus Ratibor; die Kaufle aus Zbedig, Cohn aus Breslau 


und Pincus aus Geda Schubert aus Gneſen und Gute 


beſiger Freyga aug ndidat Geb 
GOLDENES a ebhard aus Pudewiß. 
PRIVAT -LO „ Sun Große aus Berlin, tog. Sapiehäpfag Nr. 6. 


Auswärtige Familien Nachrichten er) 
N 


be. Würgermeiter 9. Jahn mit Frl. D. ». Diesfau, in San 
ale 1. Dr J. Schulz mit Fil. M. e d alter mit 
* „Thomas in Berlin. io - 
0 0 2 (Beilage. 


Sommertheater im Odeum. 


Sonntag: Zumerſten Male: Der Engländer 


und der Franzoſe, oder: Von Dover 
ta — Vaudeville 2 2 Akten An nach 
em Franzöſiſchen. Hierzu: er. erſchwie⸗ 
ene wider Willen, oder Die Fahrt von 
Berlin nach Potsdam. Luſtſpiel in 1 Akt 
von A. v. Kotzebue. 

Anfang um 5 Uhr, bei ungünſtiger Witte 
Stadttheater um 7 Uhr. _ 3 

Mittwoch den 5. September d. J. findet Ball 
im Gafino ſtatt. Anfang 73 Uhr. 

Poſen, den 31. Auguft 1855. 

Die Caſino-Direktion. 


Noch einige Tage bei Sonnenſchein 
finden die Vorſtellungen des Rieſen⸗ 
Sonnen⸗Wikroſkops von 10 bis 4 
Uhr ſtatt. 


Todes ⸗Anzeige. 

Am 31. Auguſt 43 Uhr Nachmittags ſtarb 
nach langen Leiden der Böttchermeiſter Dyonizy 
Rogalski, im 63. Jahre. Dies zeigen Ver⸗ 
wandten und Freunden tiefbetrübt ergebenſt an 

die hinterbliebene Wittwe 
h und Kinder. 

Die Beerdigung findet am 3. September 
Nachmittags 6 Uhr ſtatt. 

— 


Am 28. d. Mts. rief der Tod nach kurzem Leiden 
unſern erſten Präſidenten, Herrn Julius Gierke, 
in der Fülle ſeiner Kraft aus unſerer Mitte. Ein reich 
begabter Geiſt, ein tiefes und umfaſſendes Wiſſen bei 
edler Einfachheit der Sitten, unerſchütterliche Redlich⸗ 
keit, ſtrenge Erfüllung aller ſeiner Pflichten und vor 
Allem ein wohlwollendes, für alles Große und Edle 
lebhaft empfängliches Herz, erwarben ihm im Leben 
unſere Hochachtung und Liebe und ſichern ihm im 
Tode das treueſte Andenken. 

Bromberg, den 31. Auguſt 1855. 

Die Mitglieder und Beamten des König- 
lichen Appellations⸗ Gerichts. 


Nr. 1—6. à 15—27 Sgr. 

Wolanski, J. M. de. La Priere. Meditation 
p. le Pno. op. 34. 22} Sgr. 

Le Condamné. Ballade. op. 35. 224 Sgr. 

— — Le soupir et le desir. 2 Rapsodies. 
op. 36. 125 Sgr. 

Ferner: Panorama musical pele chant. 
Choix de Romances, Airs etc. a 74— 
10 Sgr. 

Potpourri's aus beliebtesten Opern; Tänze. 


Ed. Bote & G. Bock. 
Königl. Hol-Musikhandlung. 
Posen, Markt 6. Berlin, Jägerstr. 42. 

Dieſe, wie alle in öffentlichen Blättern an⸗ 
gekündigten Mufikalien find käuflich, wie leih⸗ 
weiſe in unſerem 

reichhaltigen Musikalien-Leih-Institut 
zu haben. Abonnements unter vortheil- 
hafteſten Bedingungen können an jedem 
Tage begonnen werden. 


— — 


Für Ifraeliten. 
und Omni in Auswahl 
der Buchhandlung von 
eee en e 
Syphilitische Krankh., Harn u.Geschlechtsl., Flech- 
“en. Dr. August Löwenstein, Gierberstr, 13. 
Sprechstunden: Morg. bis 10. Nachm. von 2—5. 

Heute und morgen nur noch bin ich 
Dübneraugenleidende täglich n 10—1 
Vormittags und 3—6 Nachmittags Markt87. 1. Gtage 
zu ſprechen. Operateur Ludwig Oelsner. 

Franzsſiſche Eonverfation. 

# In der een den von 5 bis 6 und 6 bis 7 
Pe wird eine geübte Franzöſin in meinem 
eribeiten, 0 Aatteerdeh, An ‚Somerjationsfturden 

Ein Curſus wird für 9 5 

; N geübtere, der andere für we⸗ 
niger geübte Schülerinnen geeignet fein und es konnen 
daran ſowohl fremde Schülerinnen, wie auch junge 
Damen, die keine Schule mehr beſuchen, Antheil 

nic 


d 


find vorräthig in 


nehmen. 


In der Zeit vom 17. d. M. bis heute ſind an der 
Cholera 94 Perſonen erkrankt. Von dieſen ſind ver⸗ 
ſtorben 33, geneſen 43, in der Behandlung befinden 
ſich noch 18 Perfonen. Die Cholera hat einen milde» 
ren Charakter angenommen. 

Poſen, den 31. Auguft 1855. 

Königl. Polizei⸗Direktorium. 
Bekanntmachung. 

Zur Lieferung von circa 400 Klaftern Eichen- und 
20 Klaftern Elſen⸗Klobenholz und zu der Klafter drei 
Kloben fettes Kienholz für die rathhäuslichen Bu⸗ 
reaux, Realſchule und die ſtädtiſchen Inſtitute, ſo wie 


zur Vertheilung unter die Armen im Laufe des Jahres 


1856, durch den Mindeſtfordernden, ſteht der Lizita⸗ 
tions-Termin auf den 11. September c. Vormit⸗ 
tags 11 Uhr vor dem Stadt⸗Sekretair Hrn. Plichta 
auf dem Rathhauſe an, zu welchem Unternehmungs⸗ 
luſtige eingeladen werden. 


Die Bedingungen können in der Regiſtratur ein- | 
| 


gejehen werben. 
Poſen, den 21. Auguſt 1855. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Die in dem öffentlichen Anzeiger zum hieſigen Re⸗ 
gierungs-Amtsblatt Nr. 28. pro 1855 ſpeeificirten 
unbeſtellbaren Poſtſendungen, Paſſagierſtücke und 
andere aufgefundene Gegenſtände ſollen 
am 6. September d. J. Vormittags 10 Uhr 


im Lokale der hieſigen Ober⸗Poſt⸗Direktion nebſt einer 
Parthie ausrangirter Briefbeutel öffentlich meiftbie- | 


tend verkauft werden. F 
Poſen, den 31. Auguft 1855. 
Der Ober» Poft- Direktor Buttendorff. 


Unter Hinweifung auf unfere Bekanntmachung 


vom 23. Juli c., betreffend die Vakanz zweier Leh⸗ 
verftellen an der hiefigen Realſchule (conf, Nr. 172. | 


der Poſener Zeitung), erklären wir hiermit, daß Be- 
werbungen um die Lehrſtelle für Geſchichte und Geo- 
graphie noch innerhalb 14 Tagen bei uns angebracht 


werden können. — Das jährliche Gehalt für die Stelle 


beträgt 500 Rthlr. 
Bromberg, den 30. Auguſt 1855. 
Der Magiſtrat. 


Neue Akademie der Conkunfl 


in Berlin. 
Mit dem Oktober beginnt ein neuer Kurſus: 

1) Elementarlehre, Kompoſitionslehre: Profeſſor 
Dehn, Fl. Geyer; 2) Methodik: Th. Kullak; 
3) Solo- und Chorgeſang: Hofopernſänger Stümer, 
Domchorſ. Kotzolt, Hr. Sieber; 4) Pianoforte: 


prompte Bedienung verſpreche, empfehle ich mich hier⸗ 


Th. Kullak, A. Kullak, Pfeiffer: 5) Violine: | 


Concertmeiſter, Kpllm. L. Ganz, Kammerm. Espen- 
hahn; Violoncello: H. Wohlers; 7) Enſemble⸗ 


und Orcheſterſpiel nebſt Unterricht auf Blasinſtrum.: 
Muſikd. Wieprecht; 8) Italieniſch: Prof. Mätzner. 
Vorleſungen über Geſchichte der Muſik, allgemeine 
Kunſtwiſſenſchaft u. dgl. reihen ſich an. 

Das Honorar beträgt je nach der Betheiligung an 
den verſchiedenen Abtheilungen und Unterrichtszweigen: 


Raten pränumerando zahlbar. 


Näheres in dem durch alle Buch- und Muſikhandl. 


und den Unterzeichneten zu beziehenden Programm. 
Berlin, im Auguſt 1855. 
Dr. Theodor Kullak, 


aromat.-mediz. Kräuter⸗Seife (a 6 Sgr.) 


Hofpianift Sr. Majeſtät des Königs, 


„Dorolheenſtraße Ar. 12. 


Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Lübeck. 


Kräuter⸗Bonbons (in Schacht. a 5 u. 10 Sgr.) 


Die obige im Jahre 1828 gegründete Gefell- | 
ſchaft verſichert gegen billige und feſte Prämie Ka⸗ 


pitalien, zahlbar beim Tode des Verſi⸗ 


cherten mit Anſpruch auf 75 Prozent vom 


Gewinn, Ausſteuern und Kapitalien, zahl 
bar nach einer gewiſſen Reihe von Jah⸗ 
ren, Wittwengehalte und Penſionen 


auf Lebenszeit, und Leibrenten, welche dem 
Verſicherten nach Maßgabe ſeines Alters beim Eintritt 


lebenslänglich eine jährliche Einnahme bis 
zu mehr als 16 Prozent der gezahlten Kapitalien 
bringen. 


Proſpekte, Statuten, Anträge ꝛc., fo wie jede ges | 


wünſchte Auskunft ertheilen bereitwillig und unent⸗ 
geldlich alle Agenten der Geſellſchaft; 
in Poſen die Haupt⸗Agentur 
Rudolph Rabsilber. 
gr. Gerberſtraße Nr. 18., . 
in Bromberg Herr Guſtav Platz, 
in Frauſtadt Herr D. Neuſtadt, 
in Gneſen Herr E. Brunner, 
in Grätz Herr Wolff Badt, 
in Inowraclaw Herr Jul. Weisbein, 
in Krotoſchin Herr Th. H. Blanquart, 
in Liſſa Herr David Mankiewicz, 
in Nakel Herr L. A. Kallmann, 
in Ramwicz Herr Robert Gliemann, 
in Schneidemühl Herr S. Samuelſohn, 
in Schönlanke Herr F. Großheim, 
in Schroda Herr A. Lanowski, 
in Schubin Herr J. Mach, 
in Wollſtein Herr Sekretair Heim, 
in Wongrowitz Herr R. Gozimierski, 
in Zirke Herr Joh. Lindemann. 


Büſchſen⸗ und Piftolen- Scheiben 


Neueſtraße bei Ludwig Johann Meyer. 


praktiſcher Anwendungen, konnen die vorſtehenden 


0 | fm. iſt in Poſen nur allei ben bei J. 
81, 72, 60, 48, 21, 12 Rihlr in viertljahelichen | u Sen er in a nn 


Sonntag den 2. September. 


Venmsge iirekter Verbindungen bin ich im T | 

Stande, Wedel in jeder beliebigen Sicht und Höhe 

auf ſammtlick größere Plätze Europa 8, na⸗ 

mentlich: | | 7 


i ä i ir in hi ; inz allein 
aris 1 burg kfurt a.M. Die Blätter diefer von mir in hieſiger Provinz alle 
erde re Nabu, Wien, | ultivirten berühmten Waſſerpflanze haben jeßt die 


Warschal, Petersburg u. 8. W | Auf von A Fuß im Durchmeſſer und 124 Fuß im 
„8. W., Ä 
fo wie ferner auf diejenigen Amerika's, als. gi erreicht. 5 Dem- 
New- Tolk, Philadelphia, New- Orleans, St. urfreunde lade ich zum Beſuch mit dem Sen“ 
is Sin Francisco, Cincinnati „ ken ergebenſt ein, daß ich den Eintrittspreis, mehr⸗ 
Louis, Sin Francisco, Cincinnati u. s. W. fachen Wünfche 2 . 
zu verhältniimäßig billigen Cours notirungen ſofort — 10 habe n zufolge, auf 23 Silbergroſchen er 
theilen was Reflektirenden zur gef. Beachtung 5 5 
— fehle Benoni Mashel e (e beſe in ene 1855; 
W 1 HEINRICH WAYER 
Bank- und Wechsel-Comptoir. | Kunft⸗ und eine R. 
Posen, Breitestr. Nr. 22. Konga ſpaße 18. . 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Aus Geſundheitsrückſichten wird auf ein hier⸗ 
orts in dem ſchönſten, lebhafteſten Stabttheile jeit 
9 Jahren mit beſtem Erfolge betriebenes Geſchäft 
ein ſolider Käufer unter ſehr annehmbaren Be⸗ 
dingungen geſucht. Hierauf Reflektirende erfah⸗ 
ren Näheres auf frankirte Anfragen sub H. F. 
poste restante. 


S 
— | 


e eee 
Saut⸗Getreide und Guano. 
Unſer Probſteier Original⸗Roggen iſt an gefommen. 
Die beſtellten Quantitäten werden abgeſendet und ha⸗ 
ben wir auch noch davon abzulaſſen. Wegen verſpäteter 
Ernte ꝛc. trifft der Probſteier Weizen erſt gegen den 
6. d. M. hier ein. Zugleich empfehlen wir unſer La⸗ 
ger des beſten Peruan. Guano zum jedes 
maligen billigſten Stadtpreife. 
Pioſen, den 1. September 1855. 


Gebrüder Auerbach. 
Danziger Aſpänn. Dreſchmaſchinen, 
Hensmanſche Handdreſchmaſchinen, 


NN NNNεπιπππα/HC 


Einem geehrten hieſigen ſowohl, als auswärtigen 
Publikum erlaube ich mir die ergebenſte Anzeige zu 
machen, daß ich mich hierorts als Schornfteinfeger- 
meiſter niedergelaſſen habe. Indem ich reelle und 


durch beſtens und bitte um ee Kleeſäemaſchinen, l : 
Sgornfiinfegermeite in Bofen, Thorner und Schmidt ſche Getreide⸗ 
St. Martin Nr. 35. Säemaſchinen, 


Für Bauherren. 
Die Eindeckung von Gebäuden mit der beſten 
Steinpappe übernimmt mit Garantie zu den bil⸗ | 


ligſten Preiſen A. Groſſer, Klempnermeiſter 1 
ei Fa In Bot Ailhelmsfe 2. M. J. Ephraim. 


Ha van ma- Cigarren. 
Hiermit erlaube ich mir ein geehrtes Publikum darauf aufmerksam zu machen, dass ich 


direkt ein grosses Lager von echten Havanna-, Cuba-, Portorico- ud Virginia- 
Cigarren erhalten habe, und verkaufe solche en gros und en detail. 

Meine geehrten Freunde und Gönner bitte ich, sich hiervon zu überzeugen, da ich auch 
kleinere Quantitäten zu Engros -Preisen berechnen werde, 


Herrmann Mathias, Wilhelmsplatz Nr. 16, 
Tapeten im neueſten Geſchmack empfehle in größter Auswahl zu enorm 
billigen Preiſen und werden Proben nach auswärts franko überſchickt 
Den Nathan Charig, Markt 90. 
er von dem Medizinalrath Herrn Dr. Magnus, Stadt-Phyſikus von Berlin, 


Pommerſche und Amerikaniſche 
Schwingpflüge 


find vorräthig bei 


7E 7 I ERRRNERN 
5 Preis | approbirte 2 
1 a + Flaſche 2 Rıhle., 5 € ru Falch 2 Rabl, 
4 3 Fl. 1 Rihlr. - „ 23 Fl. 1 Mifle. 
5 dobbbebebesesdsdeseedersdebe N. ebene 


aus der Fabrik von . A. M. Mayer in Breslau, gegen jeden veralteten Huſten, 
langjährige Heiſerkeit, Bruſt⸗ und Halsbeſchwerden, Verſchleimung der Lun- 
f a Zihaski, Breslauerſtraße Nr. 34. und 
in Schwerin a. W. in E. H. Cohn's Buchhandlung. 


unter Garantie der Echtheit. 


Dr. Borchardt 


Bleichwaaren 


ſind bis Nr. 46. incl. eingetroffen. 
Die baldigſte Abnahme derſelben wird 
erbeten. Anton Schmidt. 


Dr. S. de Boutemard's 
aromatiſche Zahn-Paſta (à 6 und 12 Sgr.) 


Dr. Koch's 


x . 8 Die Handlung von H. es Iz, Neueſtr. Nr. 70. 
Profeſſor Dr. Lindes empfiehlt die beiten Reiniger np Berliner Kama: 
Vegetabiliſche Stangen Pomade ſchen⸗Stiefeln, Gummi: u. Leber-leber- 
(a 73 Sgr.) ſchuhe, e „ = en 
x 5 wolle, die feinſten Geſundheits⸗ Ja ‚ 
Apotheker Sper alls Sofen:md Reibki Wolle und Baum 
Aesch nige A . 5 Ec) f. n Lein e 
Dr. Hartung's a 
Ebinarinden- Bel (in Flaſchen à 10 Sgr.) 
1} an Ic 
Dr. Hartung's 
Kräuter -Pomade (in Tiegeln à 10 Sgr.) 


Bewährt durch die langjährigen erfreulichſten Er⸗ 
gebniſſe vielfacher wiſſenſchaftlicher Prüfungen und 


Mein aufs Reichhalligſte aſſortketes Lager 
echter, geſchmackvoll verzierter Por⸗ 
BR 

vo u ve 
Mann 


privilegirten Artikel mit gerechter Zuverſicht in 


lan⸗Teller für einen Thale 
empfehlende Erinnerung gebracht werden, und befindet 3 Fellen verleihe ich Geſchirre gegen billige 
ſich deren alleiniges Depot für Posem nach Betgüllgung. Meyer Gutmacher, 


wie vor in der Handlung von Lud 


| gegen inveterirte Gicht, Gichtknoten, acute un 
chronische Rheumatismen, Gliederkrampf, Läh- 
| mungen, von Erkältung herrührenden Zahn- U 


wig Jo- 


hann Meyer 1 Neueſtraße. ur Bee Brentöfiie Datteln empfing 
j 1 ar yo 5 * or Appel jun. neben d. Königl. Bank. 


5 N 0 8 Als 7 7 ö 8 
Dr. Moerhaavels Specificum doc St ſedete empfehlenswerth offerire: 


Königs - 


. Stephe à 10 Sgr. pro Flaſche und 
Mofel- Wein à 8 Sgr. pro Flaſche. 
Isidor Appel jun. neben d. Königl. Bank. 


* Für Herrſchaften, Reſtaurateure u. Haus 
rauen empfing Einſendung von friſchem Limb. Sahn⸗ 
| täfe, befter Qualität, eben fo aus Stettin gute 

friſche Matjes- und neue Engl. Heringe billigſt 
Kletſchoff, Sapiehaplatz 7. ( d. Mühle.) 
E A ma 
8. kte friſche 5 der Fabrik, 
Biligften. bei rüder Korach, empfeht en Waſch Seife, 
Markt Nr. 38. a Pfund 3 Sgr. An Wiederverkäufer 12 Pfund für 

NB. Regenſchirme in Seide und Baumwolle wer⸗ 1 Rihlr. Gutmacher, 

den zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft. Krämerſtraße neben Eichborn’s Motel. 


1 Rthlr. in Posen 


hrenschmerz, ist à Flacon 3 


nur echt zu haben bei 


N I. Zbauski, 
Modernſte Hüte 


für Herren und Knaben in allen Kopfweiten am aller⸗ 


Breslauerstr. 1 2 34 


Der O nib s nach Schrimm 
Suh an mich a angen und geſchieht die 


FR der Perſonen nicht mehr durch Herrn 


Lachmann, Judenſtraße, ſondern durch mich im 
Hach de SED Brestauefafe Abgang 2 hier 
wie früher: Sonntag, Dienftag und Donnerſtag Nach⸗ 
mittags 3 Uhr. G. Salomon. 

Wegen Futtermangel will ich von meinen Zuchtmut⸗ 
terſchafen 170 Stück, wovon der größte Theil aus 
meiner Elite, verkaufen, jo. wie 250 Hammel. 
Sämmtlihe Schafe find geſund, kräftig, wollreich 
und in ſehr gutem Zuſtande. Schurgewicht der Heerde 
in dieſem Jahre 2 Pfund 144 Loth im Durchſchnitt. 

Broniewice bei Batosc, N 
. i. von Efchepe. 

Ein braungefleckter, mittelſtark gebauter Hühnerhund, 
auf den Namen »Paryz« hörend, iſt abhanden gekom- 
men und abzugeben Unterwilda 4. beim Eigenthumer. 
en Birkenſtangen, 
jo wie rüſterne Felgen, Speichen und Blamiſer ſind 
vorräthig Holzplatz Graben Nr. 12. a. 2 

Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein kräftiger Butſche, 
färberei gründlich zu erlernen, kann ſich melden Wal⸗ 
liſchei Nr. 96. 

3 Ein nach Mitternacht belegenes, helles und! 

5 geräumiges Zimmer wird für einen einzelnen 

: Kein vom. 1. Oktober e. zu miethen geſucht. 
dreſſen erbittet man in der Exped. dieſer Ztg. 

Im Odeum 
wird zum 1. Oktober ein möblirtes, für 2 Perſonen 
bequem ausreichendes Zimmer vakant. Maiwald. 

Eine Parterre-Wohnung don 6 Zimmern iſt Bres⸗ 
lauerſtraße Rr. 18. von Michaeli ab zu vermiethen. 

Breiteſtraße Nr. 12, iſt eine Kellerwohnung, zum 
Geſchaft ſich eignend von Michaeli c. zu vermiethen. 

Graben Nr. 25. 30. find vom 1. Oktober 
d. J. zwei Wohnungen von fünf Stuben, Küche nebſt 
Zubehör, reſp. drei Stuben und desgleichen zu ver⸗ 
miethen. Auch iſt daſelbſt ein Speicher, ſowohl zu Ge⸗ 
treide, als Wollniederlage ſich eignend, zu vermiethen. 
Näheres hierüber eg ME Buchhalter Herm. 
Fromm Graben Nr. 12. b. 

Markt Nr. 26. in der 2. Etage iſt eine Woh⸗ 
nung, beſtehend aus einer Stube, Alkoven und Küche, 
vom 1. Oktober d. J. ab zu vermiethen. 

Eine moöblirte Stube iR, Srieveinsftense sic. 29. 
zwei Treppen hoch ſofort z Bis 

am Haufe Bergstraße Nr. 9. find vom 1. Oktober 
d. J. an zwei möblirte Zimmer, 2 Treppen hoch, zu 
vermiethen. 


\ 
0 


88 


4 


Ju eum find Wohnungen zu 24, 36, 60 69 


und 80 Rthlr. zu vermiethen. 
Ich wiederhole hiermit das ſchon früher 
bekannt Gemachte ſehr Bewährte: 

um der Cholera vorzubeugen. 

J. In Wohnungen mit Wacholder— 

beeren, in Ermangelung dieſer mit S ch ie ß⸗ 
pulver und Tabak, ſogar mit Heu zu 
räuchern. Abends mit Anbruch der Nacht 
fo zu räuchern, wie es, um Mücken zu ver- 
treiben, geſchieht. 
II. Früh Morgens, gleich nach dem Mit- 
tageſſen und beim Schlafengehen, alſo drei 
Mal des Tages, einen Kaffeelöffel voll Rum, 
Arak oder Branntwein, ſtark mit Knob⸗ 
lauch verſetzt, einzunehmen. 

III. Einen kleinen Beutel mit Kam pher 
und Knoblauch oder mit, Kampher allein 
gefüllt, auf der Magenhöhle unter dem 
Hemde zu tragen. 

NB. Wenn Krämpfe oder andere Symp⸗ 
oe auf einen Cholera-Anſall deuten, ſo⸗ 
fort ein Brechmittel einzunehmen, beim 
Brechen viel laues Waller zu trinken. 

„Dies um den eingedrungenen Feind fort⸗ 
zufchaffen, } 

nach dem Brechen viel Kamillenthee 

und Pfeffermünzthee zu N 


PR.) 
Verloren! 
Am 29. d. Mis. iſt auf dem Wege von der Loge 
über den Wilhelmsplatz und die Berlinerſtraße nach 
der Wallſtraße Nr. 4. ein godenes Glieder ⸗Armband 
verloren worden. Der ehrliche Finder wird erſucht, 
ſelbiges gegen eine angemeſſene Belohnung in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung abgeben zu wogen. Vor dem 


Ankauf wird gewarnt. 
— —_— 2 wal 


CAD RAA de 


Heute Sonntag den 2. September wird das Aus 
ſchieben beendet. Die Herren Theilnehmer lade ich zur 
Empfangnahme ihrer Gewinne ergebenſt ein. 


Gerlach. 


=“ 0 


| 
| 


welcher Luft hat, die Schön. | 


Entrée wie bekannt. — Anfang 5 Uhr Nachmittags. 


„ Netag den 3. Septen ten * 
Grosses barten Concert ala bung'! 


von der Kapelle und unter Direktion des Herrn Scholz. 


N 
N 


Tauber. 
Mein Gehülfe, Ga ty Giovanni, aus Sardi⸗ 
nien gebürtig, 16 Jahre alt, hat ſich am 26. d. M. 
unbegreiflicher Weiſe heimlich entfernt. Jeder, dem 
der Aufenthalt dieſes Menſchen bekannt ſein ſollte, wird 
ergebenſt erſucht, der betr. Behörde in Frankfurt 
a. / O. gef. Anzeige machen zu wollen. 
Poſen, den 31. Auguſt 1855. 
Louis Curotto. 


Börſen⸗Getreideberichte. 

B erlin, den 30. Aug. Die Marktpreiſe des Kar⸗ 
toffel Spiritus, ver 10,800 Prozent nach Tralles, frei 
hier ins Haus geliefert, waren auf hieſigem Platze am 

Mt. 


24. Auguſt 393 N 
75 090 13 u. 384 Mt. 
7 Rt. 
28. 3 1. 38 Mt. ohne Faß. 
29. Pr 35 u. 374 Rt. 


30. . . 38 Rt. 

Die Uelteſten der Kaufmannſchaft Berlins. 

Berlin, den 31. August. Mind: Nordoſt. Baro⸗ 
meter: 283“. Thermometer: 17 +, Witterung: trübe 
und regnig. Weizen: feſt. Roggen: In disvonibler 
Waare bei feſteren Forderungen wenig Geſchaͤft; für 
loco 83 Pfd. 79 Mt., 85 — 80 Pfd 80 Rt. p. 2050 
Pfd. bezahlt. — p. Auguſt noch 400 Wſpl gekündigt, 
die zwar prompten Empfang fanden, das Engagement 
aber zu nachgebendem Preiſe löſten. — Spätere Ter⸗ 
mine ſehr feſt und ſteigend gehandelt. Dellaat: unver⸗ 
ändert. Rübsl: animirt und weſentlich beſſer bezahlt. 
Spiritus: p. Auguſt zu erheblich geſtiegenem Preiſe 
regulitt, da noch viel zu decken geweſen iſt. Gekün⸗ 
digt wurden 160,000 Qrt. und für Magdeburger Rech⸗ 
prang empfangen. Spätere Termine feſt und beſſer be: 
zahlt. 

Weizen loco nach Qual 
At., hochb. und weiß 117 
Waare 90-105 Kt, 

Roggen loco p. 2050 


ität gelb und bunt 110-120 
—125 Rt., untergeordnetere 


Pfd. nach Qualität 78 — 80 
Rt., ſchwimmend 77 — 79 Nt., p. 170 79— 773 
Mt. bez., p. Auguſt⸗ September 75 — 76 Mt. bez. u. 
Br., 754 Rt. Gd., p. September » Dftob Mt. 


Dezember 734 Rt. bez. u. Br., 73 Mt. Gd. p. Früh⸗ 
jahr 721 — 734 Nt. bez. u. Br., 73 Rt. Gd 
Gerſte, große loco AT—54 Mt. 0 
Hafer loco nach Qualität 34 — 38 Rt. 
Erbſen, Kochwaare 72—78 Rt., Futterwaare 66 bis 
Mt. 
Rapps und W.⸗Nübſen 125 — 124 Nt. Br., 116 
— 120 Rt. Gd. 

kuböl loco und p. Auguſt und Auguſt⸗September 
19 Rt. Br., p. September ⸗ Oktober 181 — 185 Mt. 
bez., 19 Rt. Br., 183 Rt. Gd., p. Oktober⸗November 
181188, Mt. bez., 187 Mt. Br., 184 Ni. 98437 
November⸗Dezember 1744 — 181 Mt. bez. u. Gd., 183 

„ p. Auguſt⸗ 


Rt. Br. 

Leinöl loco 17 Rt. Br. 163 Nr. Gd. 
Sepiember 163 Mt. Br., 164 Mt. Gd. 

Hanföl loco und Auguſt⸗Seplember 174 Rt. Br., 
17 Rt. Gd. 

Spiritus loco, ohne Faß 39, mit Faß 392 — 39 
Mt. bez., p. Auguſt 395 — 41 Rt. bez., p. Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 371 — 1 Rt. bez., 38 Nit. Br., 37 Rt. Gd., 
b. September⸗Oktober 353 — , auch 36 Rt. bez. u. 

p. Oktober - November 35 Rt. Br., 


Br., 354 Mt. Gb., 2 
34) Nt. bez. u. Gd., p. November⸗Dezember 331—34 


jetzigen Preifen natürlich ganz nachgelaſſen. Unſer La⸗ 


Rt. bez. u. Br. 334 Rt. Gd., p. April⸗Mai 33 — 
3) Rt bez., 331 Rt. Br., 322 Rt. Gd. 
e ee (dw. Sdlebl.) 

Stettin, den 31. Auguſt. Nachdem wir längere 
Zeit hindurch warmes, tested Wetter gehabt haben, 
regnet es ſeit geſtern Abend wieder fait unaufhörlich. 
Durch das trockne Wetter in der letzten Hälfte, Diefes 
Monats begünſtigt iſt die Ernte von Getreide in un⸗ 
ſerer Nähe als beendigt zu betrachten und auch in den 
an der Seeküſte gelegenen Landſtrichen if nur N 
nig Getreide auf dem Felde. Die Eruteberichte lau⸗ 
ten in letzter Zeit noch immer ſehr unerfteulich, doch 
blieb das trockne Wetter nicht ohne Einfluß auf das 
Eente⸗Neſultat, indem es das Einbringen der Feld⸗ 
früchte begünstigte und das Fortſchreiten der Kartoffel: 
Krankheit hemmte. Man iſt jetzt bereits an vielen Octen 
mit der Aufnahme der Herbſtkartoffeln beſchaftigt und 
zeigt ſich, daß die Knolle meiſtentheils von ber Krank⸗ 
heit verſchont geblieben iſt. 

Weizen Die Frage für England hat bei den 


ger iſt ſehr klein und kann auf nur 2000 Wiepel ge: 
ſchätzt werden. Der Abzug nach dem Iulande dauert, 
wenn auch in beschränktem Maße, fort. Man hat dort 
beſonders für Polniſche Sorten Bedarf; für gelbe Sor⸗ 
ten iſt unſer Markt zu hoch und ſind dieſelben vortheil⸗ 
hafter von Mecklenburg zu beziehen. Von Warſchau 
ſind übrigens einige Ladungen nach hier unterwegs. 
Heute haben bis jetzt keine Umfäge ſtaitgehabt. Man 
hält feſt auf letzte Preiſe. 

Noggen. Das Geſchäft war in den letzten Tagen 
in ruhigerer Haltung. Die Zuführen von Schweden 
und Danemark find mit Ausnahme von ein paar in 
den letzten Tagen eingetroffenen Ladungen durch den 
anhaltenden ſüdlichen Wind aufgehalten noch unter⸗ 
wegs; von Hinterpommern, Elbing und Königsberg 
dagegen find ca. 500 Wſpl. eingetroffen, ohne daß je: 
doch von dort in der naͤchſten Zeit ſtarker Nachſchub zu 
erwarten iſt. Für Sachſen zeigt ſich keine Frage, da 
die Ernte dort ziemlich gut und ſchwer von Korn aus: 
gefallen, ebenfo iſt es mit Bayern; nach Schleſien iſt 
viel unterwegs, wird aber durch den fontrairen Wind 
zurückgehalten. Wie wir ſchon früher bemerkten, iſt 
alſo in dieſer Saiſon der Länderbezirk, welcher über 
hier den Ausfall ſeiner Ernte durch Beziehungen zu 
decken pflegt, weniger ausgedehnt als in ſonſtigen Jah⸗ 
ren; gleichzeilig jedoch iſt unſere Provinz wegen der 
diesjährigen mittelmäßigen Erute nicht im Stande, auch 
nur annahernd fo viel wie im letzten Jahre ab zulaſſen. 
Roggen iſt hier heute etwas feſter; 82 Bid, p. Auguft 

3 Mt. zu machen, p. September ⸗Oktober 72 Rt., p. 

Frühjahr 72 Rt. bez. u. Gd. 2 

S Fur Gere fehlte Kaufluſt ſaſt ganz, da die Vor: 

räthe noch immer ziemlich groß find und die Ernte von 

dieſer Getreideart, ſo wie von Hafer allenthalben zu 

Rin ſcheint. Für 74 75 Pfd. große Gerſte iſt 49 
n 


Hafer 52 Pfd. 36 Rt. Br. 
Erbſen bleiben bei geringem Umſatz ziemlich feſt, 68 
Sgr. für Futter-, für kleine Koch⸗ 72 Mt. Br. 
Rübol iſt in dieſer Woche um ca. 1 9 


Rt. gewichen. 
nfökPreifen ift reine 
fetten und ſcheutl man deshalb bie Kone. 
me der zur Anmeldung kommenden Parthieen, was auf 
das Weichen der Preiſe nicht ohne Einfluß bleiben konnte. 
Heute iſt es etwas feſter, p. Auguſt 184 Rt. Br., p. 
Sept.⸗Okt. geſtern Abend 18 a 181 Rt. bez, heute 18 
Rt. Gd., p. Okt.⸗Nov. 18 Mt. Br., p. Nov.⸗Dez. do. 

Für Rapps und Rübſen bleibt die Frage ftarf und 
wurden dafür bei der guten Verwerthung der Kuchen 
hohe Preiſe bewilligt. Zu notiren iſt Rapps 130 Rt., 
Winterrübſen 127 Rt., Sommerrübſen 124 Rt. Br. 

Heutiger Landmarkt: 

eizen Roggen Gerſte Hafer Gebſen 
102 2 110 75 a 80 46249 35236 66 a 70 Pt. 

Nappkuchen 23 Rt. Br. 

Spiritus. Die Vorräthe ſind zuſammengerückt und 
die Locopreiſe ſind deshalb trotz des Weichens der Nog⸗ 
genpreiſe nur wenig, ſpätere Lieferung iſt dagegen, theil⸗ 
weiſe weil die Berichte über die Kartoffelernte etwas 
günſtiger lauten, mehr zurückgegangen. Der Vorrath 
wird auf ca. 300,000 Qrs., von neuer Waare kommt 
bereits einiges an den Markt, p. Aug. 10 $ Gd., p. 
Sept. Okt. 105 9 Gd. p. Okt.⸗Nov. 103 0 Gd., p. 
Nov.⸗Dez. 11 5 Br., p. Frühjahr 114 3 Br., 111° Gd. 
8885 2 5 085 Ben matter, p. e tier 

Fr - gelber 11 t. bez., p. Frühjahr 88 — 
Pfd. do. 115 Ni. Br. 9 deen 


Okt. 72, 72 Rt. bez., 


Roggen gefragter und höher bezahlt, loco 813 Pfd. 
Abl. Ri 82 Pfd. 733 Rt. 1 8586 Pfd. u. 84— 
80 Pfd. 78 Rt. bez., 82 Pfd. p. Auguſt 734 ME bez. 
7A Ni. Od. p Aug.⸗Sept. 73 t. bez. u. Br., p. Sept. 
& Okt.Nov. 712 a 72 Rt. bez., 

d., p. Frühjahr 724, 73 Rt. 
Gerſte, loto 


50 Rt. für feine Pom. p. 75 Pfd. 
bezahlt. 


Sole, loco fleine Koh: 68 2 60 gt., Futter- 67 
Mt. bezahlt. 

Nudſen. Winter loco zuletzt 1 
1 feiter loco 184 Rt. Br., 184 


18% Ni. Be. 
181 Mt. Br. p. Septbr.⸗Oktbr. 183 


pb. Nov.⸗Dez. 71 Rt. 
bez, 724 Rt. Gd 


1250 . 

1. bez., p. Aug. 
I Seb, 
Dez. 18 Ni. bah. n 184 Rt. Gd., p. Novbr.- 


Spiruus behauplet { 9 : 
98 8 be, „ dug 40 AHRENS EINE 
loge Be, 101 0 S., 108 f Gd. p. Ole Rer. 
ER r., 1 Gd. Novbr. Deibr. 107 % Br. 
eee FR Kar. 111 9.00 
einöl loco incl. Faß 167 J ET 1 
161 Net bez. b Mt. Br., p. Sept.⸗Okt. 
90 19“ R. da, bez. 


Baumöl, Mala \ 
Zink 75 Rt. Br. (DT. 31g.) 
Breslau, den 30. Auguſt. Wetter: 
und warm. Am heutigen Markt machte 
flaue Tendenz bemerkbar. Trotzdem, da 
unbedeutend waren, fo find ſolche 
denen Nachfrage mehr als angem ſen und es 
blieb am Schluſſe des Marktes mehreres unverkauft. 
Roggen iſt heute in manchen Fällen 1—2 Sgr. Weizen 
noch billiger verkauft worden. Gerſte, Hafer und Erb⸗ 
ſen ziemlich unverändert. Auswärtige Käufer fehlten noch. 
Wir notiren: Weizen weißer 100 — 130 Sgr., exqul⸗ 
fiter bis 150 Sgr., gelber 98 — 125 Sgr., feiner a 
140 Sor. verkauft, Roggen eine Parihte erquifite Waare 
a 107 Sgr. verfauft, 81 Pfd. 2 105104 Sgr., auch 
a 103 Sgr. verkauft, 83 Pd 102 Sgr., 82 Pfd. 101 
Sgr. bez. Gerfte 60-66 Sgr. Hafer neuer 36—38 
Sgr., alter bis 42 Sgr. Erbſen a 89 Sgr. verkauft. 
Oelſaaten wenig zugeführt, aber auch zu bisherigen 
Preiſen ohne Käufer. Inhaber mũſſen ſich eine Ermäßigung 
von 2—3 Sgr. gefallen laſſen. Wir notiren: Winter⸗ 
10 8 125 —134—150 Sgr., MWinterrübfen und Aveel 
122—130—143 Sgr., Sommerrübſen 120—130 Sgr. 
In Kleeſaamen nech immer wenig Handel. Von 
neuem weißen ſind Kleinigkeiten a 18 bis 19 Rt. ges 


handelt worden. i 
Rüböl flauer in Folge auswärtiger Berichte. Rohes 
Lieferung ohne Handel. 


loco 19 Rt. bez. u. Br. 
Zink in Folge günftiger telegraphiſcher Berichte ſtei⸗ 
loco zu 6 Mt. 29 


gend und wurden begeben 2000 Gtr. 
Sgr, bis 7 Mt. 

An der Börſe. Spiritus matter und ohne Kauflu 
loco 16 Gd., p. Auguſt 164 Br., Erle 155 805 
Oktober 154 Br., November 1472 Br., Dezember 144 
Br., 1472 bez. 

KartoffelsSpiritus p. Eimer a 60 Quart zu 80 2 
Tralles 16 Rt. Gd. 
Breslau, den 29. Aug. Prei 


der beſtan⸗ 


feber Gerealien. 


feine, mittel, ord. Waare 
Weißer Weizen 145-150 120 107 S 
Gelber dito, 145-150 126 113 . 
Roggen . 105-107 103 100 
Gerſte. 62— 67 59 1 
Hafer. AI 37. Ama 
Erbſen 88— 90 84 82 


* 
(Br. Handelsbl.) 


Witterun szuſtände in Danzi 
vom 24. 015 0. Auguſt 1855. 6 


Freitag: Wind NE., klarer Himmel, aber kühle vu / 
a „NW. u. N 55 Pe * 

onntag: „ SW. und W., orgens ſehr warm 
Mittags Regen Nachmittags . 
Jule: x 2 trübe aber Wag W 
‚Di a 5 „heiter, kl arm. 
Mittwoch: . u ET Mar re Be 
Donnerſtag: = B. u. N 


Nachmittag küh⸗ 


NO., warm 
ler Wind. — 


2 


Waſſerſtand der Warthe: * 
Pogorzelice am 20 Auguft 3506 10 Zoll. 


rosen am 31. Auguſt Born. 10 uhr 
. Sebtbr. 10 


3 


5 Fuß 1 Zoll, 
88 


Berliner Börse vom 31. und 30. August 1855. 1 
5 Fonds fisenbahn - Aktie ö 4 . 
euss. Fonds. und geld - Course. 5 en. vom’ den 20. vom I. N 
vom . vom 30. ha, >= 38. vom 30. —— a 5 an { 95 55 Rhein, (St.) Pr. 4 2 5 27 5 - 
; i -Düsseld. >bz Sfb Er. St.-Eis. „e ee , St. g. 3 85 5 
r Mi benennen 
— 1855 10 Im: 1 1975 ba A Ri 7 N „ fudwigsh.-Bex.ld 155 eie f gen Starg Posener 3 03 1 92 b 
— g Ri — pr. 44 93“ 6 931 B [Magd.-Halberst.4 195 6 1948 by Weit 1 6 1 
3 1 116.455 119212305 Amst.-Rotterd. rg 7818 ” = ug 4 — bz ** Hal 1 6 I N 10 05 
SccheProßeh, e en e nee e ee Mike Rede 14 b „ en er tit fc 0 
dee ne | e e ee, ee, 
- Obl. 4 1 1 1 Em. 5 1 bz b Ham. x z Wilhelms-Bahnſa | 'B 7 
ee ph ya Dis, B 4 90} B 91 b. [Neust.-Weissh, Ay 4 a0 e = Pr 92; bz .. 
K.u. N. Pfandbr. 3 984 bz > bz Berlin-Anhalt 4 * 4 0 ere 2 - u Bi Ausländische Fonds 
’ 8 2 0 — 3 Po r . —̃ — — 1 
Lene — Hi 985 B 98 B |Berl.-Hamburg.\8 1188-118Yb 1171-4 bz] Pr. J. II. Sr. 4 Ha B 94% B [Braunschw, BA. IA a 
Posensche 4 1021 0 1025 G 7 5 Lin 102 6 102 6 > ZUR AR 94 2 ar B N marsche 4 112 
JJ „ 
e ee eee 190 1 Nordb, e 08d . 01 44% . derer iz 
1K U. i N b 401 ©. B 100% b | - Fr. 5 101 etwibz 2 - Nat.-A, 5 | 
ee gern WER bus e alle e B „00 b fOßerseht:! E. 9 05 G ee e eg 4% 
posensche - 1 90 ba 90% 5 erho- Stettiver 14 176-477 575] be in, pe 187 6 86-186 55% 53 Anleihe 
reussische _ 3 2 2 8 — — = N - 9 Br - 0 207 
e an a Brol.-Kreib,.5t. l 138 B 135 d A wi 8 926 n ola. 1 2 
ächsische - 4 4 16 „a h) 5 3 | 2 5 
Sehleatebe 4 8 * — N Cöln-NMindener 10 16975-169bz 16811683 E. 1 86 821 0 boln. 300 0 Pf Sf B 
br. Bkanth.- Seh. 4 (118 p 5 es - Pr. 431015 6 — — Peprz. W. (St-v.) 4 46 G 465 bz - A. 300 Fl.5 89 
9, B. O. 0lä8 118 „ II. Ei. h 10 6 108 b Ser. 4 100 6 100K 6 8.200 Fl 19 
e N ß "1192 in 92 bz il 109 6 0 8 ede 38 be up 
ijedriehsd'or — — Ze I iI. Em. f | 925 b „ 92% b Rheinisebe 4 106 be b denscheSöFl.|—| 251 B 
Friedr f 1 106 bz b. P. -A 2 
Lowisdor FO be ſidsg 7 fo dssend,-Eiber fl Idler bug 1035-1041 - (St) Pr. 1107 6 [107 b Hieb. P.-A. — 62 6 


Für mehrere Papiere fehlte es heute an effektiven Stücken, 
Cassa als besonders auf Zeit bedeutend höhere Course bewilligt, Nam 


den 30. August, Obersehlesische Lit. A. — B. 222 6. 
f 175 eisse-Brieger — B. 80 G. Oesterreichis 


Breslau 
(Kosel-Oderberg) — DB. 1793 
Louisd’or — B. 108 6. 


Neue a) 1215 bz. b) 122 bz. 


obgleich das Geld sich sehr knapp machte, und bei recht günstiger Stimmung wurden 
entlich sind Bexbacher ferner im Preise gestiegen- 


Litt. B. 187 B. — G. Breslau „sehweidnitz - Freiburger 1354 B. _ 6, wil Imshahn 
B. — 6. Dukaten 95 8. — 6. 


sowohl per 


che Banknoten 88 B. — 6. Polnische Bank-Billets 91 


Die heutige Börse war bei wenigem Geschäft wit Actien fest, namentlich Nordbahn und Mecklenburger beliebt, Fonds unverändert. 3 


Verantw. Redakteur; C. G. ö. Violet in Poſen. — Druck und 


Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 
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